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Zur politifchen Lage. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 21. d. M. geſchrieben: RE 

Täuſcht nicht Alles, jo ſtehen wir im Beginn einer auf- 
regenden item Satfon, deren Ende ſich gar nicht abſehen 
läßt. Die fortgeſetzten und wieder unterbrochenen Unterhand⸗ 
lungen im Miniſterrath bekunden vor aller Welt die tiefen 
Gegenſätze, welche im Schooße des Miniſteriums vorhanden 
ſind. Wäre man daſelbſt über die Grundſätze einig in Betreff 
der „Bekämpfung des Umſturzes“, ſo würde die weitere Para⸗ 
graphenſchnitzerei Konferenzen vortragender Räthe aus den ein⸗ 
einen Reſſorts überlaſſen werden. Aber es handelt ſich in 
Wahrhelt um die Hauptfrage in der inneren Politik: Soll 
mit der vorhandenen Reichstags mehrheit regiert 
oder ein Verſtoß gegen dieſelbe unternom⸗ 
men werden. Im letzteren Falle iſt die Frage der Reichs⸗ 
tagsauflöſung nur eine Frage der Wahl des geeigneten 
Zeitpunktes. Die energiſchere Bekämpfung der Sozialdemolratie 
würde alſo in dieſem Falle beginnen mit einem heftigen Kampfe 


der bürgerlichen Parteien und der Regierung unter einander]? 


über die beſte Methode der Bekämpfung der Sozialdemokratie. 
Gegen ſolche Taktik hegt der Reichskanzler Bedenken, welche 
die mittelparteiliche Hetzpreſſe als Feigheit auszulegen ſucht. 

Auf die Frage, was geſchehen ſoll, wenn eine Reichs tags⸗ 
auflöſung gegen die Regierung ausſchlägt, hat die Preſſe der 
Mittelparteien keine Ankwort. Die Bismarckpreſſe meint, ein 
gemeinſchaftliches Vorgehen gegen die Sozialdemokratie biete 
als Parole für die Auflöſung keine Chancen. Die Regierung 
möge zwar dem jetzigen Reichstag gemeinrechtliche Vorlagen 
machen, aber im Falle der Auflöſung nicht dieſe, ſondern die 
Wiederherſtellung von Ausnahmegeſetzen gegen die Sozialdemo⸗ 


kratie zur Parole machen, um Befürchtungen bürgerlicher Par⸗ 
teien in. AR 5 5 * = 45 De 


en uße⸗ 
rung zu mildern. Aber die Bismarckſchen Kunſtſtücke von 1873 
laſſen ſich heute nicht mit gleichem Erfolg wiederholen. 

Auf nationalliberaler Seite gilt als Preis der Auflöſung 
die Beſeitigung des Reichswahlrechts. Die konſervativen 
Parteien haben aus der Gegnerſchaft gegen daſſelbe auch 
früher niemals ein Hehl gemacht. Zieht daher morgen eine 
konſervatib⸗nationalliberale Mehrheit in den Reichstag ein, fo 
iſt innerhalb vier Wochen das geltende Reichswahlrecht be⸗ 
ſeitigt, ſei es durch Einführung der öffentlichen Abſtimmung, 
jet es durch Beſchränkungen der Wahlberechtigung. Bezeichnend 
iſt auch die Art, wie die mittelparteiliche Preſſe für den Fall 
des Mißlingens einer Reichstagsauflöſung mit dem Gedanken 
des Staatsſtreichs ſpielt und es unterläßt, denſelben 
dort, wo er wie in der Rößlerſchen Schrift ganz unverblümt 
hervortritt, in gebührender Weile entgegenzutreten. Schwerlich 
wird ſolche Perſpektive in ihrer ganzen Ausdehnung im 
Miniſterrath erörtert, aber wer den erſten Schritt thut, der 
in einer ſchwerwiegenden Frage abſeits führt von der gegen⸗ 
wärtigen Parlamentsmehrheit, muß ſich auch im Klaren 
ſein über Alles, was ſich daraus weiter entwickeln se 
Der Reichskanzler verhehlt ſich auch nicht, daß er perſönlich 
in feiner Stellung das erſte Opfer ſolchen „Kampfes gegen 
den Umſturz“ fein würde. Coprivi ift den Konſervativen ver⸗ 
haßt und den Nationalliberalen unſympathiſch, ganz abgelehen 
von feinem Verhältniß zu Herrn Miquel. In dem Wahl⸗ 
kampfe einer Reichs tagsauflöſung für allgemein politische Fra 
gen aber kann die Regierung nur mit Miniſtern gehen, 2 
deren allgemeine Politik die Parteien, auf welche die 5 81 
rung rechnet, volles politiſches Vertrauen haben. Es fi 
darum leeres Gerede, wenn die mittelpartetliche 
uführen fucht, es handle ſich gar nicht um die 

anzlers, ſondern um die Sache. 

Das Pikante in der Entwickelung der letzten — 
Wochen liegt nun in der Wahrnehmung, daß die drei Partelen 
der Konſervativen, Freikonſervativen und Nationalliberalen, 
welche dem Grafen Caprivi keine Thräne nachweinen würden, 
ſchon jetzt in einen heftigen Kampf unter einander 
entbrannt ſind über die Nachfolge. Den Herrn Miquel 
als Kanzler würden die Konſervativen vielleicht annehmbar 
finden, unter der . ar daß alle Miniſter in Preußen, 
welche die im Lande ma gebenden Stellen zu beſetzen haben, 
in ächter Kreuzzeitungswolle gefärbt ſind. Aber ſchon der 
Hammacherſche Touſt in Frankfurt a. M. auf Herrn von 
Bennigſen als Retter des Vaterlandes hatte die Konſervativen 
mißtrauiſch gemacht. Da erſcheint in Berlin in den letzten 
Tagen Herr von Helldorf⸗Bedra auf der Bildfläche, 
der frühere ſeit der Tivoliverſammlung 1892 beſeitigte Führer 
der Konservativen. Herr v. Helldorf iſt bei dem Kaiſer 
persona grata geblieben; er 


Perſon des 


Preſſe aus⸗ G 


der Bismarckſchen Zeit. Herr v. Helldorf hat zwar keinefnen, ſondern im Gegentheil beide in denſelben Händen zu 


Befähigung zum Reichskanzler, aber er iſt in den Augen der 
Nationalliberalen und Freikonſervativen der geeignete Ver⸗ 
mittler mit den Konſervativen. Aber der unter den Konſerva⸗ 
tiven herrſchenden Richtung der Kreuzzeitungspartei und des 
Bundes der Landwirthe iſt Herr v. Helldorf noch verhaßter 
als Graf Caprivi. Sofort giebt daher die konſervative Preſſe 
dem Grafen Caprivi Luft und wendet ſich gegen die neue 
Gefahr eines „Umſturzes“ im eigenen Lager. Auf der 
ganzen Linie der konſervativen Preſſe wird plößlich gegen neue 
Strafgeſetzparagraphen geeifert, wie es die freifinnige Preſſe 
auch nicht beſſer thun könnte. Die Konſervativen einerjeits 
und die Nationalliberalen nebſt Freikonſervativen andererſeits 
ae) in heftige Fehde miteinander. Die konſervativen 
ereine Berlins werden mobil gemacht, um gegen jede Ver⸗ 
bindung mit den Mittelparteien zu demonſtriren, ein offenbares 
Warnungsſignal für die konſervativen Vereine im Lande. 
Eifrig wird dagegen empfohlen ein Bündniß mit der Centrums⸗ 
partei. Die letztere aber fragt kühl, was ihr die Konſer⸗ 
vativen, durch welche ſie ſo oft getäuſcht worden, biet en und 
zuſichern könnten. N 
Verworrener kann wahrlich ein Vorſpiel nicht gedacht 
werden, welches beſtimmt iſt „den Kampf gegen den Umſturz“ 
einzuleiten. 


Deulſchland⸗ 


en 
Verh e ebenfalls anwenden. Eine Zuſchrift an die „Neue 
Zeit“ hat einmal, vor jetzt etwa einem Jahre, ganz ſachgemäß 
betont, wie verkehrt es z. B. iſt, den Gegenſatz von Großin⸗ 
duſtrie und Kleinbetrieb ohne weiteres auf das Verhältniß von 
Großgrundbeſitz und Kleingrundbeſitz übertragen zu wollen. 
Der Bauer ſehe im Großgrundbeſitzer keineswegs überall den 
Feind; wichtige Intereſſen ſeien beiden ländlichen Erwerbs klaſſen 
gemein. In Frankfurt wird jetzt alſo mit heißem Bemühen 
nach einer wirkſamen Methode der ländlichen Propaganda ge⸗ 
forſcht werden. An und für ſich iſt dies ganze Treiben mehr 
komiſch, als daß man ſich darüber ärgern folie Die Sozial⸗ 
demokratie behauptet immer, der nothwendige Ausdruck gege⸗ 
bener Produktlonsverhältniſſe zu fein und ſich ganz ohne Zu⸗ 
thun von irgendwem entwickeln zu müſſen. Wenn das ſo iſt, 
dann ſollten die Führer doch ruhig abwarten, ob ſich auf dem 
platten Lande eine Bewegung heraus bilden will, die alsdann 
etwa ſozialdemokratiſche Nachhilfe verlangte. Aber eine Partei⸗ 
doktrin künſtlich auf einen Boden verpflanzen, von dem die 
„Genoſſen“ ſelber zugeben, daß er unempfänglich ſei, das iſt 
nur ein Zeugniß für die rein mechaniſche Konſtruktion, die 
immer noch das eigentliche Weſen der ganzen Partei ausmacht. 
Schlimmer freilich, moraliſch anfechtbarer wird die Sache da⸗ 
durch, daß die Sozialdemokratie plötzlich mit verblüffender 
Offenheit erklärt, man dürfe den Kleinbauern und Tagelöhnern 
nicht die ganze Wahrheit jagen. In einer mitteldeutſchen Ver⸗ 
ſammlung iſt kürzlich ein ganz jeſuitiſches Mittel angegeben 
worden, wie das Landvolk herumzubekommen ſei. Es ſolle 
den Leuten nur ruhig verſchwiegen werden, daß die Partei auf 
die Vergefellichaftung aller Produktionsmittel, alſo auch des 

rund und Bodens, ausgehe; vorerſt genüge es, die Unzufrie⸗ 
denheit mit den mancherlei drückenden Zuftänden der Gegen⸗ 
wart zu ſchüren. Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt dieſer Bauern⸗ 
fang, über den man ſich wahrſcheinlich auch in Frankfurt mit 
lüſternem Verlangen unterhalten wird, nur der Abklatſch der 
jüngſten franzöſiſchen Agitation auf dem platten Lande. 
Der „Vorwärts“ macht dem Parteitage die Sache ſchon mund⸗ 
gerecht, indem er das franzöſiſche Programm wörtlich, auf mehr 
als vier Spalten, abdruckt. Der Kniff, deſſen ſich die fran⸗ 
zöſiſche Sozialdemokratie bedient, iſt nun der, daß geſagt wird: 
die Produzenten können nur frei ſein, wenn ſie im Beſitz der 
Produktionsmittel find. Auf dem induſtriellen Gebiet 
haben die Produktionsmittel bereits einen ſolchen Grad lapi⸗ 
taliſtiſcher Konzentration erreicht, daß ſie den Arbeitern nur in 
kollektiver, geſellſchaftlicher Form zurückerſtattet werden können. 
Aber — und nun kommt der Jeſuitismus — auf dem lan d⸗ 
wirthſchaftlichen Gebiete iſt das Produktions mittel, 
der Grund und Boden, noch an vielen Punkten im ** der 
Produzenten ſelber. Da der Sozialismus nicht die Aufgabe 


tft der alte Kartellherold aus hat, das Eigenthum von der Arbeit zu tren⸗ 


vereinigen, ſo will er ſo edelmüthig ſein, „den Beſitz der ihr 
Stückchen Land ſelbſt bebauenden Eigenthumer gegen den 
Fiskus, den Wucher und die Eingriffe der neuen Boden⸗ 
magnaten zu ſchützen.“ Mit anderen Worten: die ländliche Be⸗ 
völkerung wird ganz unverſchämt angelogen, ſie bekommt ein 
Programm et das die denkbar gröbſte Verfälſchung der 
ſozialdemokratiſchen Kernlehre darſtellt. Im Nachbarlande 
ſcheinen wirklich Erfolge mit dieſem Humbug erzielt worden 
zu ſein. Sollte der Frankfurter Parteitag dieſelbe Methode 
auch für Deutſchland empfehlen, ſo wird den bürgerlichen Par⸗ 
teien eine zwar ſchwere, aber im Namen der Wahrheit durch» 
führbare Aufgabe erwachſen. Es wird genügen, auf das Er⸗ 
furter Programm hinzuweisen, das die Ueberleitung des Privat⸗ 
eigenthums an Grund und Boden in das Geſammteigenthum 
als eine der Grundlagen der zukünftigen ſozialiſirten Geſell⸗ 
ſchaftsordnung bezeichnet. 
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Dinge, werden an Konkurrenten preisgegeben. Jedoch auch Ge⸗ 
belnmiſſe über Herſtellungsverfahren, Konſtruktionen u. A. werden 


gemacht, daß der Verriih der lie und Geſchäftsgeheimniſſe 
recht häufig in fahrläſſtger Welle 
Renommirſucht oder in der Trunkenheit ſind die für einzelne Be⸗ 
triebe wichtiaſten Geheimniſſe von Angeſtellten ausgeplaudert wor⸗ 
den. Man neigt ſogar der Ar ſicht zu, daß der fahrläſſige Verrath 
käufiger vorkommt, als derjenige, der mit der Abſicht unternommen 
wird, für die eigene Perſon Vortheile herauszuſchlagen. Auf Grund 
tiefer Erfahrung wünſcht man vielfach, daß in dem Geſetzentwurf 
über die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes auch der fahr⸗ 
läſſige Verrath von Fobrik⸗ und Geſchäftsgeheimniſſen unter Strafe 
eſtellt wird. Natürlich würde das Strafmaß nicht fo boch, wie 
r die anderen Fälle, feſtgeſetzt werden dürfen. 

* München, 
geleitele Viehverſſcherungsanſtalt, den die boyerliche 
Staatsregſerung auf Wunſch des Landtages ausarbeiten ließ, ſieht, 
wie der „Allg. Zte.“ mitgetheilt wird, die Ausſteuer einer ſolchen 
Anſtalt durch den Staat vor, jedoch hne daß dabet auf dle Selbſt⸗ 
dilfe durch die Verſicherungnehmenden verzichtet würde. In Bayern be⸗ 
ſtehen nämlich bereits zahlreiche lokale Viebverſicherungsvereine, deren 
Verallgemeinerung im Entwurſe vorausgefeben wird, und darauf 
gründet ſich die wichtigste Beftimmmng des Entwurfs. Nach dieſem 
toll zum Bedarfe der Anftalt fo viel Zuſchuß gegeben werden, daß 
die Anſtalt von dem Betrage der Viehentſchädigung, der über⸗ 
baupt feſtgeſetzt wird, die eine Hälfte tragen könne; die andere 
— werden die lokalen Vlehverſicherungsvereine zu tragen haben. 

er Gesetzentwurf wird zunüchſt der Berathung von Fachmännern 
in der Landwirthſchaft und im Verſicherungsweſen unterbreitet 


n. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
W. T. B. Peſt, 20. Okt. [ Abgeordnetenhaus. 
Am Schluſſe der Sitzung brachte Pechy eine Interpellation 
ein wegen der die Konkurrenz der ungariſchen Mühlen ſchädi⸗ 
enden Zollbegünſtigungen für rumäniſchen 
0 eiz en. Der Minifterpräfident Dr. Wekerle erklärte, 
er wolle heute ſchon erklären, daß die Einführung ausländi⸗ 
ſchen Getreides für das Appreturverfahren nicht ein Privi⸗ 
legium einzelner Mühlen bilde, ſondern von jeder Mühle unter 
den gleichen Bedingungen verlangt werden könne. Daß in dem 
letzten Jahre ungariſches Mehl nicht exportirt werden konnte, 
fe dem Umſtande zuzuſchreiben, daß dem Mehlimport 
n Deutſchland Schwierigkeiten bereitet 
wurden, indem der Nachweis der Provenienz gefor⸗ 
dert wurde. 

„Sobald der Meblexport nach Deutſchland wieder ermöglicht 
war“, tob der Miniſter weiter bervor, „törte ſofort das Haupt⸗ 
ölnderniß auf, welches in der erſten Zeit dem Exporte im Wege 
ſtand. Die Niedrigkeit der Getreidepreiſe iſt ein Uebel, welchem 
wir einſeitig nicht zu ſteuern im Stande fein werden. Wir können 
die Getreldezölle nicht erhöhen, uns die Weltkonkurrenz nicht ver⸗ 
schließen. Es giebt feine andere Remedur, als die Erhöhung des 
inneren Konſums. Ich hoffe, der innere Konſum Ungarns und 
der Monarchie werde ſich ſchon in naher Zukunft ſoweit beben, 
daß die Frage, ob wir als Getreide außführendes Land eine Rolle 
ſplelen eder nicht, für uns immer mehr an Bedeutung verlieren 
wird, und wenn uns in unſerer ökonomiſchen Entwickelung nicht 
größere Rückfälle bindern, werden wir zu jenen Staaten und jenen 
Zollverbindungen gebören, welche ale Exporteure auf dem Gebiete 
des Getreides eine ſehr kleine Rolle ſpielen und das Schlckſal ihres 
Getreldebandels auf den eigenen Konſum baſiren.“ 


Italien. 

Nach einer von vatlkaniſcher Seite kommenden Meldung 
1 der Papſt das Ergebniß der belgiſchen 
ahlen mit großer Befriedigung aufgenom⸗ 
men. Der heilige Vater, welcher ſeit der Zeit, wo er Nuntius 
in Brüſſel war, die politiſche Entwickelung Belgiens ſtets mit 
dem größten Intereſſe verfolgte, habe anfangs Beſorgniſſe 
wegen der möglichen Rückwirkungen des neuen belgiſchen Wahl. 
geſctzes gehabt, die jedoch durch den Sieg der Katholiken bei 
den kürzlich beendeten Wahlen gänzlich zerſtreut wurden. Man 
ſei im Vatikan nunmehr feſt davon überzeugt, daß das gegen⸗ 
wärtige Brüffeler Kabinet ſich auch fernerhin durch takt⸗ und 

maßvolles Vorgehen ſeinen Einfluß bewahren werde. f 
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In 1 Fake letzten S find an der Dorpater Hoch⸗ 
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19. Ott. Der Geſetzentwurf über eine ftaatlich | | ch 


ſchule wieder ſieben neue ruſſiſche Profeſſoren ange 

worden. Um fo viel find denn auch die Lehrkräfte ſchlechter 
geworden. Ein freimüthiges rufftiches Reſidenzblatt beklagte den 
Verfall der Dorpater Hochſchule, der infolge der ruſſiſchen Pro⸗ 
ſeſſoren eintrete. Der Beſtand der Studenten iſt auch heuer wie 
der zurückgegangen. Im Herbſtſemeſter des vorigen Jahres belief 
ſich die Zahl der Studirenden auf 1348, gegenwärtig auf 1247. 
Auch hierin zeigt ſich der Verfall dieſer einſtmals berühmten deut 
ſchen Hochſchule ſehr deutlich. Vom Jahre 1890 an, alſo ſeitdem 
dieſelbe der Ruſſifikation unterworfen wurde, hat die Zahl der 
Studirenden um 417 abgenommen. — Im Minlſterium der Volks⸗ 
aufklärung iſt die Frage der Wlederherſtellung der altruſſi⸗ 
en Bezeichnungen der Dörfer und Flecken im 
Nordweſt⸗ und Südweitgeblet angeregt worden. Wie exinnerlich, 
iſt in dieſen Gebieten da und dort die Umtaufung von Ortſchaften 
bereits ausgeführt. — Es wird eine neue Steuer einzuführen 
geplant. Dieſelde ſoll zur Bildung des für das Volk nöthigen 
Verpflegungskapitals vom Ackerland erhoben werden. 


Frankreich. 


* Paris, 19. Okt. Die Thatſache, daß der Präſtdent 
der Republit in letzter Zeit von den Oppoſitionellen in elner 
Weiſe angegriffen, wird, wie dies bet keinem früheren Präſidenten 
der Fall war, veranlaßte den Chefredakteur des „Figaro“, ſich über 
dieſen Gegenſtand in recht rabuliſtlſcher Weiſe auszuſprechen. Er 
bedauerte, daß eine Zeitung wegen Beleidigung Caſtmir⸗Pexiers 
gerichtlich verfolgt werden ſolle, nicht als ob er die Beleidigungen 

egen denſelben billige, ſondern weil dleſe auf die franzöſiſchen 

itten und das gute Renommee der Republik ein ſchiefes Licht 
werfen. Er glaubte indeß nicht, daß eine Beleidigung gegen Ca⸗ 
fimir⸗Perier auch die Republik treffen müſſe, und ſchloß, daß kein 
Geſetz die Preſſe zwingen könne, dem Präſidenten der Republik 
Llebens würdigkeiten zu ſagen. Dem gegenüber wird andererſeits 
mit Recht darauf hingewleſen, daß es ſich darum handle, die Preſſe 
an Beleidigungen zu verhindern, die fte keiner Privatperſon unge⸗ 
ſtraft und ohne verklagt zu werden, ſagen dürfe, vielweniger dem 
erſten Beamten des Landes. Deshalb wird von dieſer Seite vor⸗ 
geſchlagen, daß die Regierung mit aller Kraft das Geſetz anwenden 
müſſe, um ſich nicht elner Pflichtverletzung ſchuldig zu machen. 
Nach der „Autortté“ iſt (wie mitgetheilt) ſogar davon die Rede, daß 
aus min n e der Beleidigungen gegen den Präſidenten der 

epublit ein beſonderes Geſetz ausgearbeitet und der Kammer 
unterbreitet werden ſoll. 


Polniſches. 
Poſen, den 22. Oktober. 5 

d. Zu der vom „Przeglad Pozu.“ gebrachten Enthüllung 
in Betreff der dem Kaiſer zugegangenen Informattonen vor der 
Rede in Thorn iſt noch immer keine Aufklärung erfolgt; der 

Oredownitk“ erklärt jetzt, die polniſche Bevölkerung habe das 
Recht, zu verlangen, daß das Komitee, welches die Pelpliner 
Zuſammenkunft veranſtaltete, eine unzweideutige 5 darüber 
ebe, ob im Intereſſe dleſer Zuſammenkunft eine Petſtion nach 

erlin geſchickt worden jet. In Poſen ſpreche man in wetten 
Kreiſen davon, daß der Rechtsanwalt Paledzki in 
Thorn der Hauptveranftalter jener Zuſammenkunft, verpflichtet 
ſei über dieſe Angelegenheit Aufklärung zu geben. 

Lehrplan für den polniſchen Unterricht. Um eine 
blonmüßlge Erthellung des polniſchen Schreib⸗ und Leſeunterrichts 
auf der Mittelſtufe der Volksſchulen herbeizuführen, hat der königl. 
Kreis⸗Schulinſpektor in Poſen angeordnet, daß die den polntſchen 
Unterricht ertheilenden Lehrer mit den Scullettern einen Lehrplan 
aufſtellen. In dem Lehrplan ſind die Aufgabe und das Ziel des 
polnſſchen Schreib» und Leſeunterrichts genau zu beſtimmen und 
die Penſen für die einzelnen Monate des Schuljahres zu verthei⸗ 
len. Gleichzeitig wird angeordnet, daß die mit den Kindern durch⸗ 
S Stoffe allwöchentlich in die Lehrberichte eingetragen 
werden. 

d. Erzbiſchof v. Stablewski, welcher ſich 4 Wochen lang 
in Gneſen aufgehalten hat, iſt geſtern Abends nach Poſen zurück⸗ 
gekehrt. Unterwegs beſuchte er den Grafen Mielzynskt in Iwno. 

d. Der „Dziennik Pozu.“, welcher bekanntlich die Auf⸗ 
forderung einer Anzahl hieſiger Aerzte zur Sammlung von Ber 
trägen behufs Anſchaffung des Dr. Behringſchen Hellſerums nicht 
aufgenommen dae erwidert auf unſeren neulichen Artikel, worin 
wir die günftige Aeußerung Profeſſor Virchows über das 
Serum N man möge ſich daran erinnern, wie ſehr die 
deutſchen Zeitungen die Kochſche Entdeckung des Tuberkulins ges 
priejen hätten; dies Mittel habe alsdann großes Fiasko gemacht — 
Der „Dziennik“ laßt hierbei ganz außer Acht, daß gerade Virchow 
die Wirkſamkeit des Tuberkulins anzweifelte, während Virchow 
über das Behringſche Heilmittel ſich günſtig ausſpricht. 
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d. Von der polniſchen Delegirten⸗Verſammlung, welche 
morgen zuſammen mit dem polniſchen Pcovlnztal⸗Wahlkomitee, 
wie bereits mitgethei.t, hier eine Verſammlung abhält, verlangt der 
„Goniec Wielk.“, daß fie nicht über eine Angelegenheit allein, die 
Abänderung des polniſchen Wahl⸗Reglements, ſondern über 5 Gegen⸗ 
ſtände berathen müßte, wenn dleſe Verſam nlung alle polntichen 
Wähler befriedigen und radikal die polniſche Wahlorgankſatton heilen 
ſolle. Dieſe 5 Punkte ſeien folgende: 1. Aenderung des Wahl⸗ 
Reglements; 2. die Angelegenheit des Zentral⸗Wahlkomitees, welches 
nicht allein das Großherzogtum Poſen, ſondern auch Weſtpreußzen 
umfaſſen müſſe, während bis jetzt dieſe beiden Landesthetle getrennte 
polniſche Provinzial⸗Wahlkomitees haben; ferner die Bildung eines 
Wahlfonds, aus welchem die polniſche Wala tation und der Wahl⸗ 
kampf dort zu unternützen jet, woes noch an der erfocderlichen Intelligenz 
2c. feole ; 3. Reformirung der polniſchen parlamentarlſchen Fraktiogen 
in der Weiſe, daß denſelben nicht allein vermögende Perſonen, wie 
bisher, ſondern auch geſunde Elemente aus dem Bürger⸗ und 
Bauernſtande angehöten, welche die Bedürfaiſſe des polniſchen 
Volkes beſſer wahrnehmen und deinfelden nicht neue Steuern auf 
erlegen; 4. die Angelegenheit der Sezeſſion in Poſen ſei von der 
Deleglrten⸗Verſammlung zu entſchelden, und dadurch endlich Ein⸗ 
tracht herbeizuführen; 5. über die Angelegenheit der polnlichen 
Voltsverſammlungen habe gleichsfalls das Provinzial⸗Wahlkomſtee 
und die Delegirten⸗Verſammlung zu entſcheiden. 


d. Die hieſige v. Urbanowskiſche Maſchinenfabrik, welche 
auf der Lemberger Ausitellung eine goldene Medatlle erhalten hat, 
wird, wie der „Dziennik Pozu.“ mittheilt, in Lemberg eine Filtale 
errichten, in welcher beſonders Apparate für Brennereien und Zucker⸗ 
ſiedereien angefertigt werden ſollen. 


Lokales. 
Bofen, 22. Oktober. 

* Die Ernteſchäden in Preußen 1893. Jar 
Anſchluſſe an die Ermittelungen des Ernteertrages in Preußen 
werden alljährlich bei denjenigen Fruchtarten, welche durch 
Elementar⸗ und Witterungsereigniſſe, Pflanzenkrankheiten und 
ſchädliche Pflanzen bezw. Thiere Einbuße an den Erträgen 
erlitten haben, Angaben verlangt. Die Zahl der Fälle, in 
denen 1893 über Ernteſchäden berichtet wurde, war um 10 104 
höher als 1892, und zwar wurde der Ernteertrag haupt⸗ 
ſächlich durch Elementar- und Witterungsſchäden beeinträchtigt. 
Der durch Pflanzenkrankheiten und ſchädliche Pflanzen ſowie 
durch ſchädliche Thiere bewirkte Ernteausfall wurde, wie in 
den Vorjahren, in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle 
durch Mehlthau und Roſt bezw. Mäuſefraß herbeigeführt. 
Es waren in 1893 nämlich Schadenfälle hervorgerufen durch 
Elementar- oder Witterungsereigniſſe 25 929 oder 85,8 Proz. 
(gegen 18 073 oder 89,8 Proz. in 1992), durch Pflanzen⸗ 
krankheiten und ſchädliche Pflanzen 1157 oder 3,8 Proz. 
(gegen 391 oder 1,9 Proz. in 1892), durch ſchädliche Thiere 
3149 oder 10,4 Proz. (gegen 1661 oder 8,25 Proz. in 1892) 
und durch andere Urſachen 4 (10 in 1892). Von den Be⸗ 
zirken, die durch Dürre am meiſten litten, kommen vor⸗ 
zugsweiſe Poſen mit 3457 und Schleſien mit 2029 Schaden⸗ 
fällen in Betracht. 

Die durch Regen und Näſſe verurſachten Schaden⸗ 
fälle (1066 oder 1,9 v. * entfielen hauptſächlich auf O ſt⸗ 
preußen, da 10,9 v. H. ſeiner Erhebungsbezirke hierunter 
zu leiden hatten. In nur geringem Umfange wurde die 
Ernte durch Hochwaſſer und Ueberſchwemmung 
beeinträchtigt. Auch hier entfielen von den überhaupt nach⸗ 
gewieſenen 207 Schadenfällen allein 103 auf die Provinz 
Oſtpreußen. 


»Die ſeiner Zeit wegen der Choleragefahr auf dem hie⸗ 
ſigen Zentralbahnhofe eingerichtete Zentralſtation für 
die aus Rußland kommenden Reiſenden tft, wie 
wir erfahren, jetzt wieder aufgehoben. 


s Eine leidige Streitſache zwiſchen einem Bauherrn und 
dem Miether eines von eriterem zum Abbruch gekauften Hauſes 
hat für den Bauherrn im Laufe des heutigen Tages eine recht un 
angenehme Wendung genommen. In dem Eckgrundſtück an de⸗ 
Halbdorſſtraße hat ſeit vielen Jahren der Kaufmann Bemit- 
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Behrings Heilſerum.“) 


II. 

Der diesmalige achte internationale Kongreß für Hyalene und 
Dewographle in Budapeſt, welcher im September dieſes Jahres 
tagte, bat eine ſergfältige Erörterung der Diphtberſe Frage vor⸗ 
genommen. Verſchſedene National⸗Komitees batten Referate ge⸗ 
geben; das deutſche war das erſcköpfendſte, das jenige des fron⸗ 
zöſiſchen Komitees (das wir bereits wiedergegeben; . Nr. 739 u. B. 
— Red.) beſonders befiimmt in feinen Forderungen an die Be⸗ 

rden. Letzteres wurde vom Plenum des Kongreſſes angenommen. 
Faſſen wir das Weſentliche der Peſter Verhandlungen zuſammen, 
o können wir Folgendes ſagen: Die Dipbtberitiß iſt eine fpecifii 
vorzugsweiſe des Kindesalters. Na 
dem zehnten ae wird ſie ſeltener. Vereinzelte Erkrankungen 
kommen in größeren Städten zu jeder Zeit vor. Zeitweiſe ſteigert 
ch die Häufigkeit der Fälle zu epidemiſcher Ausbreitung der 
ankheit. er Erreger der Diphtherie iſt der Diphtberitis⸗ 
Bazillus. Zweifel über die urſächliche Bedeutung dieſes Bazillus 
beſtehen nicht mehr. 

Nur ſolche Krankheiten ſollen als Diphtherie bezeichnet wer⸗ 
den, welche durch den Bazillus bedingt find. Es iſt am wahr⸗ 
ſcheinlichſten, daß das Gift durch die Athemluft oder auf eine ſon⸗ 
Aloe Weile in die Rachenhöhle gelangt, gleich in die Schleimhaut 
eindringt und zuerst eine örtliche Krankbeit hervorruft, von welcher 
exit später eine allgemeine Vergiftung des Körpers entſteht. Es 
kommen nicht ſelten Erkrankungen des Schlund es vor, welche als 
echte Diphtherie erſcheinen, aber nur durch niedere Organismen 
5 find, — Erkrankungen, welche leicht und ſchwer ver⸗ 
laufen können, wie die echte Diphtberle.““) Das enticheidende 
Urtheit kann nur durch bakterlologiſche Unterſuchung gefällt 
werden. Katarrhaliſche Veränderungen in Rachen und Naſe be⸗ 
gür ſiſgen die Anſiedelung des Bazillus. Beſtimmte, zu Hals⸗ 
Katarrhen Anlaß gebende Witterungsverhältniſſe, beſonders naß⸗ 
kalte Witterung ſcheinen der Erkrankung aus dieſem Grunde Vor⸗ 
ſchub zu leſſten. a 

Die Diphtheritis wird am häufigſten durch direkten Kontakt 
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„ 
*) cfr. 9597 
% Bräune, Croup und Diphtheritis find für uns identiſch. 
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von Kranken auf Geſunde übertragen durch Anſpeien, Anhuſten, 
Annieſen, durch Küſſen und Hantirungen, bei welchen die Hände 
mit friſchem Halsſchleim in Berührung gekommen, häufig aber auch 
durch Geger ſtände, welche der Kranke während feines Krankſeins 
benutzt hat, z. B. Getränke, Nahrungsmittel, Eß⸗ und Trinkgeſchirre, 
Wäſche, namentlich Tiſcktücher, Spielſachen ꝛc., auch noch längere 
Zeit nach der Krankheit. Der Kranke iſt anſteckend, ſo lange er 
noch Bazillen hat. Die Bazillen können noch wochenlang nachher, 
wenn der Kranke ſchon wieder geſund tft, lebensſählg im Rachen 
nachgewieſen werden. In organiſches Material eingehüllt und vor 
Licht geſchützt, lönnen ſich Bazillen eine Reihe von Monaten außer⸗ 
holb des Körpers lebensfähig erhalten. Anhäufung von Schmutz, 
dunkle, feuchte Wohnungen Degünftigen doher die Konſervirung der 
Bazillen und die Verbreitung der Krankhett Als beſonders wich⸗ 
tiges Moment für die Ausbreitung der Kranlheit tft hervorzu⸗ 
heben die Zuſammenhäufung von empfänglichen e 
erſter Linie Kinderreichthum der Famtlie, ferner Schulen, Krippen, 


Kaſerntrungen u. ſ. w. : 

Wir kommen auf einzelne Bed Oki: noch nachräglich zurück 
und möchten, um die Stellung des Behrinaſchen Heſlſerums in der 
Diphtheritis zu firtren, zunächſt dem Leſer in Erinnerung rufen, 
daß die Diphtheritis zwei 8 hat. Das Wort Diph⸗ 
there bedeutet: „Hautbildende Krankheit“. Im Schlunde und Rachen 
bilden ſich dicke, weiße, fellartige Häute, welche nicht immer leicht abs 
lösbar find, und wenn abgelöſt, ſich leicht wieder erzeugen; Diele Häute 
haben oft die Tendenz, ſich auszubreiten und dann, in den kranken, 
engen Kehlkopf des Kindes wandernd, Erftidungsnoth zu erzeugen. Die 
zweite Gefahr der Diphtheritis iſt die Verglftung mit den von den 
Bazillen produzirten Giften (Toxinen), welche auf Herz, Nieren 
und Nerven ſchädigend wirken. Nun giebt es ja glücklicherweise 
leichte und ſchwere Epidemien und zohlreiche, leichte Erkrankungen, 
in welchen ſchon nach ein bis zwei Wochen und auch ſchwerere 
Diphtherie, in denen nach drei bis vier Wochen Geſundung ein: 
tritt. In der Mehrzahl der Fälle jedoch, bei denen der Prozeß 
auf den Kehlkopf ſich ausbreitet, oder bei denen die Zeichen ſchwerer, 
allgemeiner Vergiftung auftreten, kann ärztliches Eingreifen bisher 
leider nur wenig leiſten, wie Prof. Strümpell⸗Erlangen erklärt. 
Grade der Umſtand, daß ſo häufig dle beſtentwickeltſten und ge⸗ 
ſundeſten Kinder der Krankheit zum Opfer fallen, verknüpft in jo 
vielen Familien den Namen der Diphtherie mit den traurigſten 
Erinnerungen. 


in fluſſ 


Im Falle der Krankbeitsprozeß auf den Kehlkopf 
bat nach jahrhundertlangen Kämpfen die Operation des Juft⸗ 
röhrenſchnittes manche Ecfolge aufzuweiſen. Die Etabli⸗ 
rung einer Athemfiſtel, eines Athemzuganges jenſeits der Kehlkopf⸗ 
enge, welche zum erſten Male 1825 Bretonneau in Tours 
an der vlerſhrigen Tochter ſeines Freundes glückte, hat von den 
ſchwer bedrängten Kindern, denen dieſe Art der Gefahr drohte, 
30 bis 40 Proz gerettet, und, um es gleich hier zu fer die Be⸗ 
deutung dleſer lebensrettenden Operation, welche in chwer um ihr 
Bürgerrecht kämpfen mußte“), wird auch durch Behrings große That 
nicht in Frage geſtellt. 

Es iſt nicht ganz richtig, was ich hler ſage, aber für die Vor⸗ 
ſtellung eines Laien vielleicht am einfachſten, wenn ich die Hautbil⸗ 
dung als eine 1 anſehen möchte. Man kann ſich dann 
ſagen, daß das Gegengift die Wucherung nicht weſentlich beein⸗ 

u 


e. 
Indeſſen gegen die Gefahr der Blutvergiftung, weſche 
in jedem Falle von Dipbtheritis eine mehr oder weniger bedeut⸗ 
ſame Rolle ſpielt, vermag der Luftröhrenſchnitt ſelbſtverſtändlich 
nichts zu leiſten, ja nicht einmal die Hautbildung kann er aufhal⸗ 
ten, denn dieſelbe kann über den etablirten Schnitt tief in die 
Lunge bineinziehen und da? einmal der Todesangſt entriſſene Kind 
ſtirbt trotzdem. Der Luftröhrenſchnitt iſt alſo nur ein ſy mpto⸗ 
matiſches Mittel, welches gegen eine beſtimmte, allerdings ſehr 
bedrohliche e e wirken kann, wie er eben wirkt, wenn 
in den Kehlkopf ein Fremdkörper, z. B. eine Bohne bineingeräth. 
Gegen die Diphtherle⸗Bazillen und gegen ihr produzirtes Gift iſt 
er ohnmächtig. sein Zwerg gigen einen Rleſen, und wenn eben nicht 
der Körper Beldes überwindet, iſt er erfolglos. Nan wiſſen wir ge⸗ 
rade, daß gefunde, blühende Kinder gegen das Dlohtherle⸗Gift oft 
nicht widerſtandsfähig find und es liegt entſchieden an der Art 
des Diphtherie⸗Giftes und ſeiner Intenſität, ob 
die Erfolge des Luftröhrenſchnittes gute ſind. Deshalb ſprechen 
die Aerzte von dem Charakter einer Epidemie, ob ſie 
milde oder ſchwer iſt. 


*) (Als Napoleon einen Preis von 12000 Francs für die Bes 
handlung der Bräune ausſetzte, wurde der einzige Autor, welcher 
den Luftröhrenſchnitt dringend empfahl, Caron, von der Konkur⸗ 
renz ausgeſchloſſen. Er ſtarb 1824, ohne Bretonneaus ſiegreichen 
Eingriff in die Behandlung der Diphtgeritis zu erleben.) 


übergreift, 


eln en Solontalwacrenladen, der mit einem Schankgeſchäft verbunden 

ft. Dos Grundſtück iſt vor einiger Zeit von dem hie ſigen Bau⸗ 

unternchrer Kartmann gekauft worden, der 9 3 15 
a 

witt abgebrochen werden und dieſer den Eckladen 

ee lee — Herr Lewilf um einen neuen Schankkonſens ein⸗ 

kommen. Die Eriheilung eines ſolchen verzögerte ſich aber weshalb Herr 


läßt, um einen Neubau an ſeiner Stelle zu errichten. 


Lokal zu räumen. Herr Kartmann ließ 


Lewitt ſich weigerte, das 


aber das Häuschen, in dem ſich das Geſchäftslokal des Herrn Lewltt 

„weshalb letzterer die Hllfe der Gerichte in An⸗ 
ee Es ftanden bereits mehrere Termine vor 
dem hieſigen Amtsgericht an; in dem letzten, der am Freitag ſtatt⸗ b 


ſpruch nehmen mußte. 


d, wurde Herr Kartmann zu 300 M. Geldſtrafe event. 30 Tagen 
Hast u zu 950 M. Geldſtrafe event. 45 Tagen Haft verurtheilt. 
Herr Hartmann ließ aber immer weiter abbrechen, wesbalb er 
heute Mittag von einem Richter des hleſigen Amtsgerichts, der ſich 
in Begleitung von Poltzeibeamten auf den Bau begeben hatte, vom 
Bau weg verhaftet wurde. Auf Grund eines ärztlichen Atteſtes, 
nach welchem eine längere Haft für die Geſundheit des Herrn 
Kartmann von ſchädlichem Einfluß ſein würde, wird derſelbe ver⸗ 
mutblich noch heute Abend aus der Haft entlaſſen werden. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Uachrichten. 
) Frankfurt a. M, 22. Okt. In der heutigen Sitzung 
des ſozialdemokratiſch 
bei Erörterung des Berichts des Parteivorſtandes eine Reihe 
von Anträgen geſtellt, welche ein Reduziren des Gehaltes 
der Parteibeamten und Redakteure bezweckten. Ein 
Antrag beſagt, das Moximalgehalt ſolle 3000 M. für ein 
Jahr nicht überſteigen Bebel bekämpft entſchieden 


dieſen Antrag; die Sozialdemokratie erſtrebe für die 


Arbeiter die günſtigſten Arbeits⸗ und Lohnbedingungen, und 
wolle jetzt ihre eigenen geiſtigen Arbeiter nicht entſprechend be⸗ 
zahlen. Eine Reihe von Redakteuren würden, wenn der An⸗ 
trag angenommen werden ſollte, ihren Poſten ſofort niederlegen, 
da ſie bei bürgerlichen Blättern höhere Gehälter beziehen 
würden. Mehrere andere Redner führten aus, die ſo⸗ 
zialdemokratiſche Partei ſei eine arme Partei, eine Arbeiter⸗ 
partei müſſe mit dem Arbeitergroſchen haus⸗ 
halten. Ein Unterſchied zwiſchen geiſtiger 
und körperlicher Arbeit exiſtire nicht. 

Wien, 22. Okt. Der dem Abgeordnetenhaus 
vorgelegte Geſetzentwurf betreffend die Errichtung 
von Arbeiterausweiſen und Einigungsämtern 
beſtimmt: 

i den einzelnen Unternehmern auf 

Onund eine bon ide Ane ener entworfenen Statuts einge⸗ 
richtet werden. Die Wabl erfolgt durch die Arbeiter und iſt ge⸗ 
beim. Die Aufgabe des Ausſchuſſes iſt, ein aütiges Einvernehmen 
wiſchen den Unternehmern und den Arbeitern zu fördern. Die 
Unternehmer baben die „ n betreffend die Arbeiter zu 
unterſtützen und für eine gütige Verſtändigung zu wirken. Die 
Einigungsämter werden errichtet von politiſchen Landesbehörden 
event. vom Handelsminiſtertum und ſollen aus Vertretern der Ge⸗ 
ungen und . = 3 die 
ung und die Fortſetzun 

oder Wicheran peer bes "Sltbeitskerhälmuies" Die eb eln 
direkt durch die Gefammtbeit der Unternehmer einerſelts und Ars 
beiter andererſeits. Die Regierung legte ferner einen Geſetz⸗ 
entwurf vor, betreffend die 1 der Sonw und Feier 
tagsruhe im Gewerbebetrieb. Ueber die Petition 
des Müllers Georg Drinlein aus Bamberg (Bayern), um 
einen Rechtsſchutz in der Verlaſſenſchaftzangelegenheit des Martin 
Ott wird auf Antrag des Petitionsausſchuſſes zur Tagesordnung 


übergegangen. 

Ein Arbeiter, welcher ſeinen Kollegen mit 
ge ‚Roi = Ne v 2 er verfolgte, gab auf die angeſammelte 
Menge fünf S ie fe ab. Zwei Perſonen wurden tödtlich 
verwundet. Der Thäter iſt verhaftet. f 

ailand, 22. Okt. Vorgeſtern Nacht wurden in 


mola zahlreiche als gefährlich bekannte Anarchiſten 
K erhaf h 21 105 der Konmiſſion für Ueberweiſung zu Zwangs⸗ 


aufenthalt vorgeführt. 
iu — 22 A Im Dorf Fontainebleau wurde der angeb⸗ 


ift 
Eln direktes Mittel gegen die Krankheit ſelbſt, ein Gegeng 
gegen das Krankheitsalft, wie wir es allerdings nur bereinaelt 
gegen beſtimmte Junfektions krankheiten haben, fehlte Aber; 1 
war auch nicht leicht zu erhoffen. Um ſo erfreulicher iſt Behr Mr 
alückliche Erfindung. ſchon darauf W 
worden, wie einfach die Anwendung des Mittels iſt; jon. 
Mittel iſt abſolut ungefährlich. — Bet einem Val 
lichen Beſuche des Kochſchen Inſtituts für Infefttondttanfbe 3 
in Berlin theilte Oberarzt Waſſermann dem Schreiber ha % 
Zellen mit, daß ſehr ſtarke Doſen angewandt wurden, um e i118 
kritiſchen Verlauf der Diphtheritis zu erzwingen. Für die rar 
enügen kleinere Doſen und empfehlen ſich des Preiſes er En 

er Preis iſt, da die Serumſpender Pferde fein müſſen, ein air 2 
ober. Hauptſache tit, möglichſt in den erſten Tagen der Er — 
5 die Behandlung zu beginnen, bevor noch die inneren I ken 
durch das Diphtheritisgift weſentliche Veränderungen 95 des 
haben. Aber auch die ſchwerſten Fälle ſind auff durch die 
Mittel beeinflußt worden. So war ein Kind mit ſch 


am 


eingebracht worden war und dicke Lymphe⸗Drüſen⸗Schwellun on 


De hatte ae im 9. en A die Haut ſteckte 
tſef in den Laftwegen. e bakteriologtſche 
an fogenannte Mifcinfettion von Löfflerſchem Bacillus > 
Streptocoecen. Es wurde nun zuerſt für 15 M. He 3 
eſprſtzt und nach Verlauf von 12 Stunden für 10 M. Behring 
. Und das Kind genas. f 
Bedenkt man, daß die Hautblldung, wie ich vorber ſagte, 


t ine Anhäufung von Bazillen iſt, Aus⸗ 
r Fr einem Pe 


en Parteitages wurde 


sſerfahrungsgemäß 


werer bran⸗ S 
diger Bräune, Miſchinfektion zu ſehen, welches im Erſtickungskampf N 


Unkerſuchung ergab f 


vadia iſt der Zar geſtern Nachmittag eine halbe Stunde 
im Park von Livadia ſpazieren gegangen. Jeden⸗ 
f 08 glaubt man, es ſtehe das Ende des Kranken nicht ſo 
nahe bevor, als bisher dargeſtellt worden iſt, vorausgeſetzt, 
daß nicht neue Komplikationen eintreten, was die Aerzte 
allerdings befürchten. 


liche frühere Ulanenoffizier Gödicke aus Leipzig nebſt ſelner Frau 
wegen Brandſtiftung und Spionage verhaftet. 
London, 22. Okt. Nach einer Petersburger Drahtmel⸗ 
dung der „Times findet Mittwoch, vielleicht noch früher, 
die förmliche Verlobung und der Ringwechſel zwiſchen 
dem Zarewitſch und der Prinzeſſin Alice 


ſtatt. 5 
Antwerpen, 22. Okt. Vormittags kollidirten auf der 
Schelde der engliſche Tampfer „Georgin Prince“ und der nor⸗ 
wegiſche rs eee „Ikarfsno“. Beide wurden ſchwer 
qt. 


Das „B. T.“ meldet aus Livadia: Die Taufe 
der Prinzeſſin Alix ſoll morgen, die Hochzeit 
am Mittwoch erfolgen. Das Romanowſche Huusgeſetz 
ſchreibt vor, daß jeder Thronfolger bei der Thronbeſteigung 
verheirathet ſein und einen neuen Thronfolger proklamiren 
müſſe. Daher fol die Proklamation des nächſten Agnaten, 
Großfürſt Michael als event. Thronfolger zu erwarten 
ſein. Bei der Eidesleiſtung der Truppen und Beamten für 
den neuen Kaiſer müſſe gleichzeitig dem Thronfolger ein 
Treueid geleiſtet werden. 

Die „Köln. Ztg.“ beſtätigt, daß die ruſſiſche Kai⸗ 
ſerin einen Schlaganfall erlitten hat, jedoch ſei 
die Lähmung leichter, als es anfänglich den Anſchein hatte. 
Der Zuſtand des Zaren iſt hoffnungslos. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederbolt. 


Berlin, 22. Oktober Abends. 

Der von dem Reichs poſtamt eingeſtellte 
einer Neuregelung der Gebühren des Zei⸗ 
tungsvertriebes iſt nach der „Poſt“ in der Weiſe 
gedacht, daß die Poſtoerwaltung beziehen ſoll: 1) für die 
allgemeine Leiſtung den gleichmäßigen Satz von 10 Prozent 
des Einkaufspreiſes jeder Zeitung, 2) eine Gebühr für Bere 
packungskoſten, deren Jahresbetrag fich ergeben ſoll aus einer 
Gebühr von 25 Pf., multiplizirt mit der im Laufe einer 
Woche erſcheinenden Nummernanzahl, das iſt rund ½ Pf. für 
jedes Exemplar, 3) an Beförderungskoſten nach Maßgabe des 
Geſammtgewichts der zur Poſtbeförderung übergebenen Zeitungen 
in Höhe von 20 Pf. für jedes Kilo. Die durchſchnitllcche 
Erhöhung der Gebühr beträgt 128 Proz, das find 
45,5 Proz. des geſammten Abonnementspreiſes 
5 Deere 

r Regtlerungspräſident 
8 a ST rn Bi 
. € 
rg in Danzig iſt zum Nachfolger Dolbedes auberſeben. F 


” 


eihä 


— 
Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

London, 22. Okt. Das „Reuterſche Büreau“ meldet 
aus Tientſin vom heutigen Tage: Zwiſchen China und 
Japan ſind gegenwärtig in Söul Friedens ver- 
handlungen eingeleitet. 

London, 22. Okt. Die „Reuterſche Meldung“ über die 
Friedens verhandlungen zwiſchen Japan und 
Ching, welche in Söul eingeleitet fein follen, findet in hieſigen 
unterrichteten Kreiſen keine Beftätigung. 


Telephoniſche Nachrichten 
gener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
x Berlin, 22 Oltoben Nacittack 

Die Blätter melden: Die Eröffnung des Reichs⸗ 
tages am 22. Nov. könne für feſtſtehend angeſehen werben, 
und zwar ſoll dieſelbe im Weißen Saal durch den Kaiſer er⸗ 
jolgen. Daran würde ſich die Schlußſteinlegung des neuen 
Gebäudes anſchließen. 

Der „Lok. Anz.“ meldet aus Oſterode: Der Zahlmeiſter 
v. Lettow vom Infanterie Regiment von Grollmann ſoll mit 
der von ihm verwalteten Kaffe flüchtig geworden ſeln. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Stuttgart: 
ſige Anwaltskammer 


Entwurf 


Charakter trügen. 
gleichkommen. 


Er pon 1 a 98 n A N nd 5 aus Gmunden hierher zurückgekehrt. 22. Okt. In Anweſ het d 
r ſoll na ad ha reſſen. München, 22. n en es Prin 
Der „Lok. Anz. meldet aus Mailand: Der Polf⸗ Arnulf, kommandirenden Generals des 1. 2 Fand 


zeipräfekt Lö fte die Arbeiterkammern auf, 
ihre Sitzungen polizeilich beſetzen. 

Ein hieſiges Blatt erfährt aus Tiflis: Der Räuber⸗ 
hauptmann Na bi hat mit 50 Mann das Dorf Kartſcheran 
überfallen und ſteckte es in Brand. 18 Perſonen wurden 


getödtet. 
Aus London wird gemeldet: Das Todtenſchaugericht er⸗ 


kannte bezüglich des be aufgefundenen Lord Drumlawrey 


auf elnen unglücklichen Zufall. 
Dem „Lok.⸗Anz.“ wird aus Athen] berichtet: Soeben 
explodirte eine 


roße, zwiſchen Athen und Delphi gelegene 
Pulverfabrik. Detalls al uicht bekannt. vr 8 


— ——ẽ—ẽ ö; 

Die Krankheit des Zaren. 
Wie ein hieſiges Blatt hört, hat die Kaiſerinfſ 
Friedrich an den Zaren ein langes Schreiben ge⸗ 
richtet, worin fie der tiefen Trauer über das Unglück, welches 

das Haus betroffen, Ausdruck giebt. 
emſelben Blatte wird gemeldet: Der Kaiſer hat in 
Darmſtadt zum Großherzog gejagt: Was ich aus Li⸗ 
vadia gehört habe, raubt mir jeden Appetit. Der Kaiſer 
hat den verſchiedenen Feſtlichkeiten mit überaus ern ſt e n 

Stimmung beigewohnt. 

Darmſtadt, 22. Okt. Nach einer Meldung aus Li- 


und ließ heute die Weihe der den 4. Bataillonen verliehenen Fah ⸗ 
nen ſeitens der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit ſtatt. Morgen 
erfolgt die Weihe durch katholiſche Geiſtliche und die Fahnen⸗ 


na ge lu 2 g. 

er Prinzregent hat den Biſchof Dr. natius 
Seneſtrey anläßlich des St. Wolfgangfeſtes de eb, ben 
e 

a er Meldun 3 ER: a; 
burg iſt der Bankerottsprozeß des Klbinger Bund re 1 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Mein Kinderkakender. Vätern und Müttern ge⸗ 
widmet. feeds von Karl Fr. Pfau in Leipzig) Preis elegant 
geb. 75 Pf. Ein Perlenſchatz inniger Gedanken und Beobachkun⸗ 
en une eg dee Fee 

a amtilienlebens zwin e den Ka 
dieſen Verfall aufzunehmen, zur Erhaltung — Sitte * 


(Hierzu zwei Beilagen) 


geben wird wie es erſt kürzlich hier vorkam. ſt aber die Opera⸗ 
tton in ſolchem Falle gemacht, hat das Kind 8 nur kurze Zeit 
guten Athem, ſo kann das nun folgende Behringſche Heilſerum 
ſeine Kraft voll und anf entfalten. Ebenſo halten wir es für 
unfere Pflicht, darauf aufmerkſam zu machen, daß die anderen, 
ö wirtſamen Maßnahmen nich! 
vernachläſſtat werden. Gerade der berühmte Entdecker des 
Dlpbtberie⸗Bazillus, Profeſſor Löffler in Grelfswald hielt auf dem 
Peſter Kongreß einen Vortrag, welcher mit den Worten beginnt: 


M. H.! ch in dem Augenblicke, in welchem die Beh⸗ 
ringſche geilfe umtherapie bei der Diphtherie ihre Triumphe zu 
felern beginnt, Ihnen eine Mittheilung über die lokale Behandlung 
der Rachendiphtderie zu machen mir erlaube, jo könnte dies manchem 
von Ihnen als ein Superfluum erſcheinen. Wenn durch ein in 
den Körper an einer beliebigen Stelle eingeſpritztes Antltoxin der 
dipbtberiſche Prozeß ſicher koupirt, geheilt wird, wozu dann noch 
eine lokale Behandlung? Die Gründe, weshalb ich trotz der 
erumtherapie nicht anſtehe, Ihnen die Ecgebniſſe meiner ſeit einer 
von Jahren fortgeführten Unterſuchungen über die lokale 


Toluol und Menthol enthält. Man wird alſo keine 
a und die Spritze etwa ben Kurpfuſcher — 
menſchenfreundlichen Lalen übergeben können, um damit in jedem 
Falle das Richtige zu thun, obgleich man allerdings nicht ſagen 
kann, daß man damit Beil aden wird. Aber man könnte das 
Mittel doch in argen Mlßkredit bringen, wenn es kritiklos ange⸗ 
wandt wird. So tft bei der ſogenannten Scharlach⸗Halgentzündung 
welche zwar Diphtheritis heißt aber keine iſt, das Mittel ganz 
Ebenſo iſt die Ernährung des Dlphtheritiskranken 
N Ay ae n f des Pflegers be⸗ 
eht darin, da nd zum Trinken zu nö 
Schmerzen dabei empfindet. au nötbiden, wenn eß and 


Auf demſelben Peſter Kongreß, wo felteng 

Heubner Winke zur Behandlung der Diphtherie jr Serkefiund 
gegeben wurden, erhielt Behring eine Anerkennung, welche er gewiß 
freudig empfunden hat, — die Anerkennung von Roux aus Paris, 
dem Entdecker des Diphtherle⸗Antitoxins. Roux Heilverſuche exe 
gaben aus den Bartier Kinderboſpitälern 26 Proz, Morkallickt 
ren — 9% Won e a W infektionen mit Streptococcen 

% „ergab. x 
tomie feltener werden Wird. W 


Indeſſen ſel bemerkt, daß die erſtellungsweiſe des Serums, 
wie es Roux im Paſteurſchen Juden genbt bat, indem er die 
Pferde nicht durch Dipptberie-Baziilen, ſondern durch Diphtherle⸗ 
Glft krank macht, vielleicht weniger wirkſam als Behrings Methode 
erſcheint. Bei der Wiener Natutforſcher⸗Verſammlung, an der 
Behring (uns Poſenern von feiner biefigen Milttärdtenftzeit wohl 
bekannt) theilzunehmen vergönnt war, war bie Anerkennung der 
verſchledenſten ärztlichen Beurtheiler in Theorie und Praxis eine 
ungetheilte. 

In einem dritten Artikel werden wir uns erlauben a übe 
ren, wie wir uns zunüchſt die Benutzung des Mittels bel Nn 
ſigen Verbältniſſen denken, denn der Medtzinalberſcht für den Ne- 
glerungsbezirt Poſen erglebt, daß die weit überwiegende Zahl der 


wirkungslos. 
Wenn i 
* 


methode mit ausgezeichnetem Erfolge in Ynwerbung orden. 
ale Prozeß, falls 

ffektton eine lokale n geſtattet, 
ſicher koupirt werden kann. Zu⸗ 

dem werden die die diphtherteähnlichen Rachenerkrankungen bedin⸗ 


Dipbtheritistodesfälle auf dem Lande zu ſuchen fit. 
Dr. Pa u liy. 


ie - 


durch bie lokate Behandlun 
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Taulllen- Nachrichten: 


25 jeder heſonderen Nelöung. 
Die glückliche Geburt eines 
munteren Knaben zeigen hoch⸗ 
erfreut an 13865 
Louis Ettisch und Frau 

Martha geb. Lublin. 


Auswürtige 
Familien-Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Clara 
et mit Herrn Dr. phil. 
Reich in Königsberg. Fräulein 
Margarete eich mit Herrn 
Dr. phil. Theodor Preuß in 
Königsberg. 

Verehelicht: Herr Stabsarzt 


Dr: Reiſchauer mit Frl. Duerdoth IM 


Pretzſch. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
5 von Schmieden in 
resden. Herrn r. med. 
Glaeſer in Danzig. Herrn 
Amtsrichter Henning in Breslau. 
errn M. Apolant in Berlin. 
erın Paul Emsmann in Berlin. 
Eine Tochter: Hrn. Reg- 
Baumeiſter Pröbſting in Dann. 
Geſtorben: Herr Carl Ph. 
Fr. von Jaminet in Hamburg. 
err Gutsbeſitzer Friedrich Pflug, 
in Baltersbacherhof bei Ottweiler. 
ger Architekt Rudolf Pohl in 
ülheim a. Rh. Herr Guts⸗ 
befiger Chriſtian⸗Schünemann in 
Ochtmersleben. 


Stadttheater Poſen. 


Dienſtag, den 23 Oktober 1894. 
Novität. Zum 2. Male: „Der 
Vogelhändler“. Operette in 
3 Akten von C. Zeller. 13868 

Mittwoch, d. 24. Oktober 1894. 

um 3. Male: Lohengrin. 
Dienstag, den 23. Oktober, 

Abends 8 Uhr, 
Vortr. 
des Reeitators 


Paul Struve 


aus Görlitz, 
im Stern’schen Saale, 


Billete à 1 M. u. 50 Pf. bei 
Ed. Bote & G. Bock. 13852 


LRCIS dale. 


Letzte Woche! 


Heute, Dienſtag, d. 23. Okt. 1894, 
Abends 8 Uhr: 


Gr. Parade⸗ 
Vorſtellung 


mit neuem 
gut gewählten Programme. 
Erſtes Auftreten 
der Reitkünſtlerin 
Neu! der tee irn Non! 
mit thren grazilöſen Tänzen und 
Sprüngen zu Pferde, ſowie Auf⸗ 
treten des übrigen neu enga⸗ 
airten Perſonals. 
Morgen Vorſtellung. 
13846 Die Direktion. 


„Kaufmännischer Club 
Poſen. 
Sonnabend, den 27. Okt. er., 
Abends 8 Uhr, 
in Keilers Hotel: 


Wintervergnügen. 


Die geehrten Mltalieder und 
deren Angehörige ladet er⸗ 
gedenſt ein 13879 

en Der Vorſtand. 
Kinder haben keinen Zutritt, 


e 


reinigung Aller dene geſter 
Nächſten Sonnabend 8½ Uhr 
Abends bei Schwersenz, 13559 


Eigene Ateliers in Berlin. 
Billige, aber feste Preise. 


Grösstes Lager in Stadt und Provinz Posen! 


Berliner Damen-Mäntel-Fabrik 


ee” Nur Wilhelmstrasse 5 (Café Beely), parterre und I. Etage. 


Statt beſonderer Nachricht. 


Heute Nachmittag 2°/, Uhr ſtarb unſer innigſt 
geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, Schwager und 
Onkel, der kgl. Regierungs⸗Sekretär und Sekretär der 
Anſiedelungskommiſſion, Herr 


Carl Wendisch 


im Alter von 56 Jahren nach kurzem Krankenlager. 
Um ſtilles Beileid bitten 


Die krauernden Hintetblieb enen. 


Beerdigung findet Donnerſtag Nachmittag 3½ 
vom Trauerhauſe Schützenſtraße 6 aus, ſtatt. 


Uhr 
1388 . 


Es hat Gott gefallen, unseren theuren Sohn und 
Bruder, den Augenarzt 3870 


Dr. med, Max 5985 


heute Morgen ½6 Uhr nach kurzer schwerer Krankheit 
im 28. Lebensjahre zu sich zu rufen. 
Um stille Theilnahme bitten 


Rosalie Perles, geb. Schefftel, 
Felix Perles, cand. phil. 
München, den 20. October 1894. 


Verein junger Kaufleute. 


Dienſtag, 23. Oktober 1894, Abends 8 Uhr, 
im Lambert'ſchen Saale: 


CONCERT 


gegeben von 1 
Herrn Charles Gregorowitsch, Fräulein Luise 
Ottermann und Fräulein Käthe Hüttig. 
Eintrittskarten verabfolgt Herr Licht. Hieſige Nichtmit⸗ 
glieder haben keinen Zutritt. 13632 
Der Vorſtand. 


1894 r Importen 


sind in grosser Auswahl eingetroffen, darunter die 


Marken; Africana, Aquila de Oro (Bock), Carolina, 
Comercial Espanola, Flor de Henry Clay, Flor de 


Vnclan, Manuel Garcia, Nanon, Upmann, Villar y 
Villar. 13871 


Ed. Kaatz. 
E Franziskaner-Leisthräu es 


10335 von Jos. ee eee 

Haupt, Msſchank | Care bee, nba, 
in Original Gebinden gets vorräthig beim 5 

General⸗Vertreter für Poſen N. Weiss, dergilt. 2. 


Stetes Lager flüſſiger Kohlenſäure billig 


Neſtaurant Bavaria 
Heute, ſowle jeden Dienftag: 


ff. Eisbeine. 


Hochachtungsvoll 13854 
Mandel. 


Naufnämiſcher Verein. 
Mittwoch, den 24. Oktober, 
Abends 8 ½ Ubr, bei Dümke: 


Vortrag | 


des Herrn Aeichslagsabgeordnelen Paul 
Dr. Pachnicke: 


Die Weltverbeſſerer und die 
moderne Kultur. [13772 


e ce ee 
Zum Luftdichten. 

Friſche Wurſt. 
Vormittag Wellfleiſch. 


10% J. Kuhnke. | r 
Pilsner mar Heute Dienſto 
Flaschen- ble: n 


empfiehlt die Depotkellerei des 


Bürgerlichen Bräuhauses 


in Pilsen 
Posen, St. Martinſtr. 3. 


Vertreter: 12597 
Paul Wüstefeld. 


bends 
ff. Keſſelwurſt. 
J. A. Kretschmer, 
St. Martin⸗ u. Victoriaftr.: Ede. 


600 000 Mark 


zu 4 bis 5% Zinſen zu ver [preiſen. 
leihen d. Heinrich Cohn, Wronker⸗ 
ſtraße 10 JI. Aufg. rechts. 13114. ————e 


Etablissement ersten Ranges für Dameg- und Mädchen-Mäntel. 


ata 
Fir Bintarme, Wöchnerinnen, Bleichsüchtige ete.! 


Das wirkſamſte und zugleich angenehmſte Stärkungsmittel, 
welches ich bisher an mir ſelbſt und an Anderen erprobt habe, 
iſt Ihr vorzügliches Johann Hoff'ſches Mae 


heitsbier. 

Dr. Wintersohle, prakt. Arzt in Poſen. 
Johann Hoff, k. f. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 
Verkaufsſtelle in Poſen bei R. Barcikowski, Neueſtraße 7/8, 
Filiale St. Martin 20, Frenzel & Co., Alter Markt 56, W. F. 
Meyer & Co., Wilhelmspl. 2, J. Schleyer, Breiteſtr. 13. 


ERESTERSTTEER FERIEN ENE ERTL 
Wäsche-Ausstattungen 
Leibwäsche, Bettwäsche, Tisch- u. Küchenwäsche, 


aus besten Stoffen, sorgfältigster Näharbeit und Wäsche 
in einfacher bis elegantester Ausführung empfiehlt 


a» ulli J. Löwinsohn, 


Berlinerstr. 6, gegenüber d. Polnischen Theater. 
Haltestelle der Pferdebahn „Bismarckstrassen-Ecke.“ 
Illustrirte Preisbücher umgehend franco u. gratis. 


anloroWitz 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in Herbſt⸗ u. Wintertunaren. 
Reſter und zurückgeſetzte Waaren allerbllltaſt. 


Isr. Töchter-Pensionat 


Geschw. Hirschfeld, 


Friedrichſtraße 23 J. 
Proſpekte auf Wunſch. 


13681 


Heilkurse für Stotterer, Stammler u. s. W. 
(Erwachſene und Kinder.) 

Der Beginn des neuen Kurſus findet am 1. November d. J. 
ſtatt. Anmeldungen nehmen entgegen 138123 
M. Dobers, Fiſcherei 8, III. Oscar Hoffmann. 
Winter und Sommer gleich günſtige Erfolge. Bm 


Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 
Dresden-N, 13052 
Streng individualiſtrende ärztl. Behandlung mit rein diätett⸗ 


ſchen Mitteln. Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, ſelbſt 
den hartnäckigſten Leiden, ka ag Nerven⸗, Frauen⸗ 


krankheiten, Herzleiden ıc. — © : Dr. Kles' Dlätet. Kuren, 
Schrotb'ſche Kur ꝛc. 8. Auflage, Preis 2 Mark, durch jede Buch⸗ 


handlung, ſowie direkt. ; 
Für alle Parteien! Hochaktuell! Für alle Patrioten! 

Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Gegen die Polen! „Caveant consules!“ Gegen die Polen! "mg 

„Ein ernſtes Mabnwort zur Polenfrage. Preis 75 Pfg. 

Die gediegene Broschüre bekämpft im Sinne aller deutſchen 
Batrioten aufs Schärfſte die bisherige ſchwächliche Haltung 
der Regierung in der Polenfrage und bringt am Schluß einen 
eneraiſchen Appell an die Reglerung, die bisherige Politik der Nach⸗ 

tebigfeit und Verſöhnlichkeit den Polen gegenüber aufzugeben, 
owie — und darin liegt die Bedeutung und der Werth des Werkes — 
wirklich praktiſche (xealifirbare) Vorſchläge zur glücklichen Löſung 
der Poleufrage. 

Bei der tiefen Bewegung, die durch die Herzen aller Patrioten 
wegen der dem Deutſchthum dräuenden Gefahr gebt, erregt das 
S 3 und feſſelnd geſchrieben, das allen 
größte Aufſehen. 

Dresden⸗A. 16. V. W. Esche's Verlag. 


Vertreter geſucht 


für jede größere Stadt Deutſchlands zum eneralſchen Vertriebe 
eines konkurrenzloſen Maſſenartikels, verwendbar für Haushalt, 
Hotel, Reſtaurant, Café, Bureau :c., der in allen Kulturſtaaten 
zum Patent angemeldet iſt. Offerten sub H. 25387 befördert 
Haasenstein & Vogler, A.-G. Breslau. 13762 


ee A I Syotihili | 
krankheiten c. 7 Ba v. else ma 
Allan ya» Serzsngarderobe, Uhren und 
0 n 
X. : Su Israel’s Pfandhaus. 
r 


= Bierdemoprrüben 
Pa. Qual. 2 M. per Ctr. verkauft 
A. Scholz — 8 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 167. 
zu eleganten Promenadenkleidern . Eisenbau, 


Damentuch 
Ia Qualität, in neueſten Basen 


und Regenmänteln, moderne Ans v. 380 Mark an. 11167 
zugſtoffe für Herren u. Knaben | Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
verſende jede Meterzahl zu Fabrik 
Proben franko! 11477 
Max Niemer, Sommerfeld N. /I. 


Filing. . 


Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FabrikSiern, Berlin, Feanderstr. 16. ® 


Ich habe mich als 
Spezialarzt 
für Frauenkrankheiten 
und Geburtshülfe 


niedergelaſſen und wohne 


Vergſtraße 12a, part. t. 


Poſen, im Oktober 1894. 


Dr. Rudolph, 
bis jetzt Aſſiſtenzarzt bet Prof. 
Dr. A. Martin, Berlin. 
Sprechſt.: 9—10 u. 3—5. 
Für Unbemittelte unentgeltlich 
5-6. 13869 
Künſtl. Zähne, Blomben. 


M. Scholz, 
ſeit 10 U 5 
e Ja „ 


. 22. 9783 
Beſtes Matertal. Mäßige Preiſe. 


Zahnarzt Banner, 
approb. 1884. 13861 
Markt 76 gegenüber Hauptwache. 
Eine Pianiſtin mit vortreff⸗ 
licher Schule giebt Stunden. 
Z. b. St. Martin 18, II rechts. 
Ich beabſichtige einen 13873 
Tanzzirkel für nur 
junge Mädchen 
noch zu eröffnen und nehme noch 
Anmeldungen hierzu in meiner 
Wohnung Viktortaſtraße 21 an. 
Elise Funk, 
Balletmeiſterin. 
Ich habe mein Comptoir 
von Kanuonenplatz 11 nach 


Friedrichſtr. 22, Il Treppen 


verlegt. 13860 


Emil Blumenthal, 


Getreide und Futtermittel⸗ 
Geſchäft. 


Tägliche Sendungen 
von frischen englischen 


Natives-Austern 


empfehle in meinen Wein- 
stuben, Dutzend a M. 2,50. 


Obſt⸗ u. Beerenweine. 


Johannisbeerwein, 
Stachelbeerwein, 
Heidelbeerwein, 
Apfelwein. 

Meine Weine find von Auto» 
ritäten analyſirt und begutachtet 
und überall mit erſten Preſſen 
prämtirt. 13882 
„Ueber ſiebzig ausgezeichnete 
ärztliche Zeugnſſſe. 

Probekiſten enth. 12 Fl. ſortirt 
= Mk. 10 incl. Glas und Kiſte. 
Garantie für tadelloſe Bedienung. 

Proſpecte gratis u. franco. 
Wiederverkäufern Specialofferten. 


C. Wesche, Jucblinburg. 


Obſt⸗ u. Beerenweinkelterel. 


Geldschränke! 


feuerfest und diebessicher, in 
anerkannt bewährtem Fabrikat, mit 
neuestem Patentschloss, wie die- 
bessichere Cassetten empfiehlt 
billigst dieHauptniede 

seit 1866 von 


13872 
Moritz Tuch in Posen. 


Ein intelligenter gebildeter junger 


Kaufmann, 


Ende Qwansiger, aus achtbarer 
israel. Familie, prakt. Deſtillateur 
tüchtiger Reiſender, (kundig der 
Kolonialwaaren = Kama: ſucht 
mit ca. 10-12 000 M. an 
lukrativem Geſchäft zu bethelligen, 
eventl. einzuhetrathen. Diskretion 
ugeſichert. Off. unter E. 835 
rp. d. Zta. 13835 
Brillanten, altes Wold und 
Silber kauft u. zahlt die höchſten 


reife rnold Wo 
9786] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


nr 


Nr. 742. Dienſtag, 


F UF ERDE NETT = 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


23. Oktober 1894. 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hanptbiait ) 
„Stadttheater. Die am Sonntag vor asverkauftem Haufe 
mit großem Erfolge aufgeführte Operettennovliat „Der Vodel⸗ 
händler“ wird morgen, Dienſtag, wiederholt werden. Für 
Mittwoch iſt zum dritten Male Wagners „Lohengrin“ ins 
Repertotr aufgenommen. Am Donnerſtag gelangt, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, zum Beſten der Sammlungen für Anſchaf ⸗ 
tungen des Heilſerums gegen die Diphtberitis eine 
Schauſpielnovität don Felix Bhllippt „ Wohlthäter der 
Menſchheit“ zur Aufführung. Dieſes Werk, welches in ärzt⸗ 
lichen Kreiſen ſplelt, hat in Berlin am Lelfingtbeater den erſten 
großen Erfolg in dieſer Saiſon errungen. Von Akt zu Akt ſtei⸗ 
gert ſich die Handlung fo, daß das Publikum bis zum Schluſſe 
in nt bleibt. Wir laſſen hier einen Bericht des „Berl. 
agebl.“ folgen: a 

2 dum das Geben eines deutſchen Fürſten handelt es ſich in dem 
neuen Theaterſtück von Felix Philippi, das geſtern Abend 
zum erſten Mal im Leſſing⸗Theater in Szene ging. E 
wird gerettet werden, behauptet — leichten Herzens ſcheinbar — 
der von der Fürſtin favoriſirte Leibarzt; es iſt verloren, behaupter 
ein anderer Arzt, es war ſchon verloren, als zu einem gewiſſen 
Zeitpunkt eine gewiſſe Operation, ſagen wir z. B. eine Tracheotomie, 
nicht ausgeführt wurde Elferſüchtia auf ſeinen undbeſchränkten 
Einfluß, hält der Leibarzt alle übrigen Aerzte fern, und ſelbſt, 
nachder er ſeinen Irrthum erkannt hat, tft er zu bochmüthig und 
troßig. die Behandlung des allerhöchſten Patienten zu ändern. Als 
endlich auf Betreiben des Thronfolgers der Verfechter der Opera⸗ 
tion an das Schmerzenslager zugezogen wird, iſt es zu ſpät; der 
Fürſteiſt unweigerlich verloren, und die beiden mediziniſchen 
Gegner haben nur noch ihr Gutachten zum Staatsarchiv einzu⸗ 
reichen. Tie beiden Gegner rufen Erinnerungen wach. Der eine, 
der behandelnde Leibarzt, heißt Geheimrath von Fortenbach; er iſt 
olſo nicht Engländer und bat nur eine entfernte Aehnlichkeit mit 
Mackenzie. Der andere Doktor Martius, ſpricht ein unverfälſch⸗ 
tes Bayriſch, er iſt ein Melſter der Diagnofe, derb und urwüch ſig 
als Menſch; er beißt aber mit Vornamen nicht, wie Schweninger, 
Ernſt, ſondern Eduard. Und weil man Aerzte zuwellen, mögen 


ie vom Typus Mackenzie oder vom Typus Schweninger fein, | It 


„n 


beißt das Stück „Wohl 


Wohlthäter der Menſchbelt r e ee 'ah 


(ober b 
thäter der Men e } 
. — Stück iſt die ſzeniſche Mache, fie, um die Philipp jet 
Jahren fo heiß gerungen, die er dann an einem Zipfel 17 
And die er jetzt bezwungen bat. Mit der Frage: Wer hat 4 K 

— wird die Spannung im erſten Akt aufrecht gr & ibtiſch 
schließt wirkungsvoll mit der Nacht, ne ſich auf den Mit 15 
des fieberhaft arbeitenden Doktor Mattius berabſenkt. er 
Frage: Wird er fterben, der Fürst, oder nicht? — wird die Span⸗ 
nung im zweiten Akte aufrecht erbalten. Und er ſchließt 
wirkungsvoll mit dem Sterbegeläut der Glocken. Mit der 
Frage: Was wird der Gebelmrath nun beginnen? — wird im 
dritten Akt noch fo viel Spannung aufrecht erhalten, daß das 
Publikum geduldig im Banne bleibt. So wurde geſtern Abend 
der ſtarke Erfolg der beiden erſten Akte durch einen noch immer⸗ 
Hin lebhaften Erfolg des dritten beſiegelt. Unter den Darſtellern 
trat Otto Sommerstorff als bajuvariſcher Kernmenſch gewinnend 
bervor. Er zeigte ſich von einer ganz neuen Seite. Was ich über 
ibn und jeine Kollegen noch zu jagen hätte, und einige Bemer⸗ 
tungen noch über das erfolggetrönte Stück hebe ich mir für mor⸗ 


en auf. 

i Miethsentſchädigung der Lehrer. Der Kultusminiſter 
Dr. Boſſe erklärt ſich in einem neueren Erlaß damit einverſtanden, 
daß die Miethsentſchädigung für verhetrathete und um: 
verhelrathete Lehrer ohne eigenen Hausſtand ungleich hoch 
feſtgeſetzt wird. Eine ſolche Unterſcheidung iſt ſeit langen in den 
weſtlichen Provinzen üblich, während bier im Oſten entweder eine 
beſondere Wohnungsentſchädigung überhaupt nicht feſtgeſetzt ift, 
wie u. a. auch in der bieſigen Stadt, oder dleſe ohne Rückſicht auf 
den Familienſtand des Lehrers gezahlt wird. Erſt neuerdings iſt 
in einzelnen Orten, fo z. B. in den Poſener Vorortsgemeinden 
Jerſitz, St. Lazarus und Wilda, bei Aufſtellung der neuen Gehalts⸗ 


Die Venetianerin. 


Roman von M. E Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors vedeutſcht durch B. T. Kon er 
118. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Ja, ſeine Liebe zu dieſem Mädchen war nur durch ihr 
ſchönes Aeußere entflammt worden. Ihre blendende Titania⸗ 
geſtalt hatte es ihm angethan, ihre zarte Erſcheinung in der 
ſternhellen Nacht. Seine Schweſter hatte mit ihrer ſorglos 
hingeworfenen Aeußerung den Nagel auf den Kopf getroffen. 
Was wußte er weiter von dieſem Mädchen, als daß fie ſchön 
war? Er hatte ſie in jener Ballnacht zum erſten Mal ge⸗ 
ſehen, er kannte weder ihren Charakter, noch ihre Vergangen⸗ 
heit, und nur, weil ſie ihn durch ihre gewinnende, anmuthige 
Perſönlichkeit bezauberte, war er bereit, ſich zu ihrem Beſchützer 
aufzuwerfen, ihr ſein Herz und ſeine Hand e 

„Ich bin ein Narr“, ſprach er zu ſich, „ein ſo erzdummer 
Narr, daß ſelbſt die einfältige Maud meine Narrheit erkennt. 
Ich weiß nicht das geringſte von dieſem Mädchen, als daß ſie 
ein freimüthiges, aufrichtiges Weſen hat. Wer ſagt mir aber, 
ob dies nicht trügeriſcher Schein iſt? Und was mag an dem 
Gerede über ihre Bekanntſchaft mit dieſem Sefton ſein? Die 
Art, wie er mit ihr ſprach, war entschieden etwas zu frei. 
Bei einer jungen Dame, deren Vater in mißlichen Verhält⸗ 
niſſen lebt, dürfte man ſich kaum wundern, wenn ſie nach einer 
glänzenden Partie angelte. Und, wie Fräulein Green ſagte, 
iſt er einer der reichſten Gutsbeſitzer der Gegend. Vielleicht 
zeigt ſie ſich nur aus ſchlauer Berechnung ſo kühl abweiſend, 
um ihn dadurch deſto mehr an fich zu feſſeln. Jedenfalls 
werde ich mich noch nicht binden, bevor ich Näheres über ſie 
weiß e eb 
Bei ſeinem Herumirren durch die Gänge des Parks war 
er dem Teich ziemlich nahe gekommen, ſo daß das Klingen der 
— auf der Eisbahn zu ihm herüber tönte. Er blieb 
tehen 


„Sophie Marchant ſagte, ſie würden heute Morgen mit 
— Ehen fertig“, Dachte er. „Ob fie auf dem Eiſe fein 
en ?* 
> Und ſiehe da! Alle drei, ſtrahlend in ihren neuen blauen 


u 


Winterkoſtümen, kamen fie daher. 


ſkalen die in Rede geſtellte Unterſcheidung bel Bemeſſung des 
Wohnungsgeldes berückſichtigt worden. — Nach einer anderen Ver⸗ 
fügung des Miniſters ſoll bel Neuregelung der Gehälter die Mieths⸗ 
entſchädigung in jedem Falle beſonders berechnet werden, um 
die Angemeſſenheit der Beſoldungsſätze der ie Ei Städte beſſer 
überſehen und vergleichen zu können. Daſſelbe war auch in den 
beiden letzten Schulgeſetzentwürfen gefordert und wird auch von 
dem hieſigen Magiſtrat bei der z. Z. in Berathung ſtehenden Feſt⸗ 
ſetzung der künftigen Gehaltsſkala beachtet werden müſſen. 

e. Vom Gewerkverein. Der Gewerkverein der Tiſchler 
und verw. Berufsgenoſſen hält morgen, Dienſtag, den 23. Ok⸗ 
tober, Bbends 8 ½ in feinem Vereinslokal, im Reſtaurant Wiltſchke, 
Waſſerſtraße 27, eine außerordentliche Verſammlung ab, in welcher 
über die Vereinsthätigkett und die wirthſchaftlichen Erfolge, welche 
er im letzten Jahre erzielt hat, referirt werden wird. Zu dieſer 
Verſammlung werden nicht nur die Mitglieder, ſondern alle Tiſchler 
und Holzarbeiter, ſowie die Arbeltzeber in der Holzbranche ein⸗ 
geladen. Vom Centralrath der Gewerkvereine wird gegen⸗ 
wärtig in ganz Deutſchland eine kräftige Agitation entwidelt, um 


3 diejenſgen gewerblichen Arbeiter in den verſchiedenen Berufen, 


welche einer genoſſenſchaftlichen Korporation noch nicht angehören, 
dem Gewerkvereine zu gewinnen. Die bisher erzielten Erfolge find recht 
anerkennenswerthe. Wenn auch unſere Provinz in dieſer Beziehung 
noch am melſten zurückſteht, was ja mit Rüchficht auf die geringe 
induſtrielle Arbeiterbevölkerung wohl erklärlich erſcheint, jo iſt doch 
hierin in letzter Zeit eine Wendung zum Beſſeren eingetreten; in 
Gneſen bat ſich zu dem bereits beſtehenden Verein der Maſchinen⸗ 
bauer vor Kurzem noch ein Gewerkverein der Tiſchler gebildet und 
auch am hieſigen Orte dürfte eine vermehrte Agitation für die Ge⸗ 
werkvereine nur von Nutzen fein, da die Sozialdemokratie ihnen 
bier den Rang nicht ſtreitig macht. Die zwei größeren Vereine 
im hieſigen Gewerkvereinsverbande, der Ortsverein der Maſchinen⸗ 
bauer und Metallarbeiter und der Oxte verein der Bauhandwerker 
repräſentiren eine recht ſtattliche Mitgliederzahl, während die 
übrigen ſieben Vereine allerdings noch zu wänſchen übrig 5 — 
Die Vorthelle, welche dieſe Kaſſen ihren Mitgliedern bieten, ftad 
ganz erhebliche; außer der Krankenkaſſe, welche je nach der Bel- 
trags zahlung im Erkcankungsfalle eine 
unterſtützung ſichert, gewährt der Gewerkverein für einen wöchent⸗ 
chen Beitrag von 10 Pf. ſeinen Mitgliedern in gewiſſen Fällen 
unentgeltlichen Rechtsschutz, dann ein Relſegeld von 2½ Pfa. pro 
Kllometer, bis 750 Kilometer pro Jahr, bei Ueberſiedelung elne 
Entſchädigung bis 50 Mark, außerordentliche Unterſtützungen in 
beſonderen Nothlagen bis 50 M., eine Arbeitsloſen-Unterſtützung 
bis 9 M. pro Woche ꝛc., außerdem ſteht den Mitgliedern für ihr 
Bildungsbedürfniß eine reichhaltige Bibliothek zur Verfügung. 
n. Der Poſener Lehrerverein hielt am- Sonnabend Abend 
im Vereinslokal ſeine erſte ordentliche Sitzung im neuen Vereins⸗ 
jahre ab. Der Vorſitzende Herr Drieſner, eröffnete die 
Sitzung und ertheilte Herrn Otto das Wort zum „Bericht über 
die Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Frauſtad!“. Referent ſchil⸗ 
derte den Verlauf der Verſammlungen, unter Hervorhebung der 
perſönlichen Eindrücke, welche er empfangen hatte. Der Vorſitzende 
ſprach dem Berichterſta ter den Dank aus und theilte ſodann mit, 
daß ſich der wiedergewählte Vorſtand in der bisherigen Witie kon⸗ 
ſtituirt habe. Zu Vertrauensmännern haben die einzelnen Kollegien 
gewählt: für die I. Stadtſchule Herrn Anton Fiebig, II. Stadt⸗ 
ſchule Herrn Dreſcher, III. Stadtschule Herrn Bardelle, IV. Stadt⸗ 
ſchule Herrn Sommer, V. Stadtſchule Herrn Ernſt Sckober, 
VI. Stadtſchule Herrn Hoffmann, Bürgerſchule Herrn Rückert, 
Mädchen⸗Mittelſchule Herrn ale und Knaben⸗Mittelſchule 
Herrn Oſtrowskl. Bir drei Mitglieder des Vereins, die im Laufe 
der letzten Wochen ihr 25jähriges Amtsjubtlaum gefeiert haben, 
5 am 27. Oktober Abends 8 Uhr im Vereinslokale ein geſelliger 
bend veranſtaltet werden. Wie der Vorſitzende des Weiteren be- 
richtete, beabſichtigt der Vorſtand, von Zett zu Zeit über bedeu⸗ 
tungsvolle im Verdergrunde des Intereſſes ftebende Schulfragen, 
wie ſolche gegenwärtig z. B. „der haus wirthſchaftliche Unterricht“ 
und „die allgemeine Voltsſchule“ ſind, von auswärtigen Rednern, 
welche in dieſen Fragen beſonders maßgebend, im hiefigen Lehrerverein 
Vorträge halten zu laſſen. Die Verſammlung nahm dſeſen Vorſchlag 
dankbar auf und ſtellte dem Vorſtande für Biefen Zweck eine ent: 


5 Sophie hatte Pfaublau ge⸗ 
wählt, mit Plüfch beſetzt, der beinahe in der Schattirung paßte; 
Jenny ein grelles Kornblumenblau; Eva dahingegen blauen 
Tuchſtoff von dunkler, nicht auffallender Farbe, ſehr einfach 
gemacht. Ein Hütchen in Toqueform war aus demſelben Stoff 
wie das Kleid hergeſtellt. 

Blau war nämlich in dem Winter keine beliebte Farbe, 
weshalb die eleganten Modegeſchäfte alle ihre blauen Stoffe 
im Januar ausverkauften, ſo daß die Fräulein Marchant zum 
Lohn für ihr kluges Abwarten ihre Kleider zu um ein Drittel 
geradgefehten Preiſen erſtanden hatten. 

ie jüngeren Schweſtern ſahen ganz glücklich in ihren 
neuen hg ber aus, und fie begrüßten Vanſittart mit unver⸗ 
hohlener Freude, während Eva ihm, leicht erröthend, aber mit 
etwas zerſtreuter Miene, die Hand reichte und dann an ihm 
vorhei blickte, als erwarte ſie Jemanden. Sollte dieſer Jemand 
Sefton ſein? Ja, wirklich; Sefton kam vom Eiſe her auf 
die Gruppe zu. Und kaum war die allgemeine Begrüßung vor⸗ 
über, jo geſellte er ſich zu Eva und ging mit ihr den Pfad 
am Teiche entlang, wo ſie den Blicken des ihnen nachſchauen⸗ 
den Vanſittart hinter Haſelſträuchern und Erlen entſchwanden. 

Die beiden anderen Mädchen hatten ſich unterdeſſen auf 
einer der Bänke am Ufer niedergelaffen, um ihre Schlittſchuhe 
zu befeſtigen. Zwei jugendliche Verehrer, die beide dem geiſt⸗ 
lichen Beruf angehörten, fanden ſich ſofort bereit, ihnen dabei 
behülflich zu ſein. 

Ehe Vanſittart ſeinen Weg am Teiche weiterſchritt, blieb 
er eine kurze Weile ſtehen, um Eva und ihrem Begleiter einen 
Vorſprung zu laſſen. Aus ſeinen nichts weniger als ange⸗ 
nehmen Gedanken wurde er alsbald durch Schritte und Stim⸗ 
men geriſſen. Seltſam — die beiden, welche er ſchon in ziem⸗ 
lich weiter Entfernung geglaubt, waren ſchon wieder umgekehrt 
und nur noch hinter einem Haſelſtrauch verborgen, der an 
einer ſcharfen Biegung des Weges ſein dichtes Gezweige 
vorſtreckte. So konnte er nicht umhin, einige Worte von 
dem Geſpräch der Nahenden zu hören. Es waren fünf ganz 
kurze Sätze. x 

„Ich bedauere unendlich“, ſagte Seſton. 
falſche Spu«.“ 


„Es war eine 


entſprechende Kranken⸗ M 


ſprechende Summe zur Verfügung. Am 17. November ſoll in der 
Loge das 25 Stiftungsfeſt des Vereins gefeiert werden. Die für 
Anfang November in Ausſicht genommene Jubiläumsfeier des 
Vereins wurde auf Anfang Januar k. J. verlegt. Mit dieſen 
Mittheilungen wurde die Sitzung geſchloſſen. 

* Schulchronik. Reglerungsbezirk Poſen. Evan⸗ 
eliſche Schulen. I. In den Ruheſtand verſetzt: Lehrer Burgin in 
trpe. II. Angeſtellt: a) definitiv der Lehrer Brauer vom 1. No⸗ 

vember ab in Neudorf; b) unter Vorbehalt des Widerrufs Lehrer 
Meyer in Wympslante; c) vertretungsweiſe Lehrer Müller vom 
1. November ab in Tirſchtiegel. III. Ernannt: Lehrer Laube in 
Poln.⸗Damme zum Hauptlehrer. Katholiſche Schulen. I. Angeſtellt: 
a) definitiv die Lehrer Korzenlewski vom 1. November ab in Neu⸗ 
dorf, Perzak in Troſzozyn, Steinmetz in Neuſtadt b. P., Leh terin 
Grodzka in Dubin; b) unter Vorbehalt des Widerrufs die Schul⸗ 
amts kandidaten Michalski in Sttwerſenz Dorf, Wynands in Bran⸗ 
dorf, Lehrerin Kiuner vom 1. November ab in Goſtyn; c) vertre⸗ 
tangsweiſe die Schulamtskandidaten Schmedt in Potarſchltz. 
S dwarzer in Altkloſter, Lehrer Grünich in Goſtyn. II. Ernannt: 
u Lehrer Fengler in Obra, Karwatka in Bomit, Baſonski in 
Raſchkow zu Hauptlehrern. Paritätiſche Schulen. I. Angeſtellt: 
unter Vorbehalt des Widerrufs die Lehrer Rywalsti vom 1. No⸗ 
vember ab in Chrosnitz, Dietl in Birnbaum: Schulamtskandidat 
Starzynski in Podſamtſche (vertretungsweiſe). Jüdiſche Schulen. 
I. In den Ruheſtand verſetzt Lehrer Thilo in Xions vom 1. No⸗ 
vember ab. II. Angeſtellt: definitiv Lehrer Singermann vom 1. No⸗ 
vember ab in Schildberg. 

t. Kirchliche Wahlen. Bel den am 14. Oktober vollzogenen 
Repräſentanten⸗Wahlen für die ev. Kreuzkirche ſind, wie 
—— Sonntag, von der Kanzel bekannt gegeben wurde, die bis⸗ 

erigen Vertreter wiedergewählt worden, und zwar in den 
Kirchenrat die Herren Landgerichtsrath Frans, Kaufmann 
Grlebſch, Polizeiſekretär a. D. Lindner und Seifenſtedermeiſter 
Reiche. In der Gemeinde ⸗ Vertretung ſitzen: Lindrath 
Dr. Baart), Kaufmann Bahlau, Kaufmann Breiter, Kauf nann 
Dittrich, Oekonomierath L Brauereibeſitzer Joſeph 
Hugger, Gymnaſtal Oberlehrer Dr. Klette, Buchbindermeiſter 
anke, Kaufmann Möblus, Apotheker Meuſel (neugewählt) uns 
Diſtrikts Kommiſſarius Walther. 

i. Bekämpfung der Thierauälerei in der Kü bis 
ſichtlich der Bekämpfung der Thterguälerei in der Ba. Sb 
der Volksſchule war an den Unterrichtsminiſter Dr. Boſſe eine 
Eingabe gerichtet worden. In feiner Antwort auf dleſelbe bemerkt 
der Miniſtex, er theile vollkommen die Anſicht, daß auch die War⸗ 
nung vor Thierquälereien in der Küche unter die Aufgaben der 
Schule falle, er glaubt jedoch vor dem Erlaß einer beſonderen 
Vorſchrift in der a Hi ſicht abſehen zu dürfen, da bereits 
verſchiedene allgemeine Verfügungen zur Bekämpfung der Thler⸗ 
quälerei von ſelten der Schule ergangen ſelen und auch bei der 
Auswahl von Leſeſtücken für Schü er und Schülerinnen die Ange⸗ 
legenheit in weitgebender Weiſe die ihr gebührende Rückficht ge⸗ 
unden habe. 

Der Verein ehemaliger Bürgerſchüler hielt am Sonntag 
im Saale des Hotel de Scxe ein Wurnkränzchen ab. Nach einigen 
Konzertſtücken und nachdem der Herr Vorſitzende die Anweſenden 
herzlich wialtommen hieß trat der Tanz in feine Rechte. Bald drehte ſich 
im 1 Saale eine frohe Menge im fröhlichen Tanz. 
Dazwiſchen wurden verſchiedene Vorträge gehalten, und eine . — 
kaniſche Auktion veranſtaltet Dies alles fteigerte nach die Fröhlig⸗ 
Br und erſt in früher Morgenſtunde trennten ſich die Theil⸗ 
nehmer. 

Ein „Elementarlehrer“ zum Oberlehrer befördert. 
Gelegentlich des 350 jährigen Jubiläums des Marten miftsgymnaſi ams 
in Stettin iſt der Elementarlehrer am Gymnaſtum Wilhelm Müller 
zum Oberlebrer ernannt worden. 

0, Die eingezogenen Rekruten wurden geitern, Sonntag, 
von Unteroffizieren in kleinen Abthetlungen durch die Straßen ber 
Stadt geführt, um fie mit derſelben bekannt zu wachen. Auch in 


den Glacis begegnete man mehrfach kleinen Trupps der neuen 
Marsſöhne. 


»Das Amtslokal des Königlichen Diſtrikts⸗Kommiſſariats 


„Und wir haben noch immer keine Hoffnung, etwas zu 
erfahren?“ 

„Leider nein. 
tiefſte.“ 

Der zärtliche Ton, den Sefton bei dieſen mit Nachdruck 
geſprochenen Worten anſchlug, empörte Vanſittart. Es bäumte 
ſich ein Reſt der im Menſchen als Erbtheil einer barbariſchen 
Vorzeit ſchlummernden Wildheit in ihm auf, welche ihm das 
Blut 5 die Welle jäh zum Gehirn trieb. 

in paar Schritte noch, und er ſah jetzt, wie ſie, um den 
Haſelſtrauch biegend, dicht an ihm vorüber kame. es Se: 
ſicht zeigte einen tieftraurigen Ausdruck, Thränen in ihren 
Augen, Alſo Herr Sefton hatte es tn feiner Macht, ihr 
Thränen zu entlocken? Daraus war ſicherlich auf mehr als 
bloße Bekanntſchaft, ja, mehr als Freundſcha't zu ſchließen. 
Die ganze Tragik einer unglücklichen Liebe konnte aus dieſen 
Thränen gefolgert werden. 

„Welcher Art mochte ihre Enttäuſchung fein, die Seſton 
betrübte? Und eine falſche Spur? Lteß ſich dies in Zuſammen⸗ 
hang mit einem Liebesverhältniß bringen? Unabläſſig grübelte 
Vanſittart auf feiner einſamer. Wanderung, ohne den Schlüſſel 
zu jenen räthſelhaften Aeußerungen zu finden. Nach allem, 
was er über Seftons Charakter gehört hatte, war der Mann 
wohl im Stande, ein Mädchenherz bethören. Sollte er auch 
mit Eva ein unwürdiges Spiel treiben? Keinenfalls traut 
ihm Vanſittart die Fähigkeit zu, wahrhaft und uneigen⸗ 
nützig zu lieben. Was hätte den reichen, alleinſtehenden 
Mann gehindert, offen um Oberſt Marchants Tochter zu 
werben? Wie wollte er ihr eine dieſer Hinſicht bereitete Ent⸗ 
Bag begründen? Und was war das mit der falſchen 
Spu: 

„Vielleicht war auch er ſelbſt mit falſcher Fährte?“ 
Dieſer Gedanke durchblitzte Vanſittarts Geiſt. Und aus dem 
Wirtſal dunkler Vermuthungen ſtieg wieder der erſte Eindruck, 
den er von Ebas Weſen gewonnen, in ungetrübter Reinheit 
vor ihm auf. Es mußte ſich um etwas anderes als eine 
heimliche Liebe handeln. Er wollte ſich den Glauben an 
dieſes Mädchen nicht rauben laſſen, mochte auch der Sch in 


gegen ſte ſprechen. 1 Jortſetzung folgt.) 


Ihre Enttäuſchung betrübt mich aufs 
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in Mietſchisko, Kreis Wongrowitz, wird vom 1. Nov. d. Is. 
ab nach Ruda ve legt, \ * 

2. Schiffsverkehr. Der Dampfer „Katferin Auguſta Victoria“ 
traf geſtern Vormittag mit 10 Kähnen hier ein und legte am Klee⸗ 
mannſchen Bollwerk an. 


Stadt⸗ Theater. 
Poſen, 21. Okt. 
„Undine“ von Lortzing. 
In der Titelrolle trat geſtern Fräulein Caroline 
iſcher auf, um damit eine weitere Thätigkeit an unſerer 
ühne in Ausſicht zu ſtellen. Lortzings Partitur hat für 
das volksthümliche Element, wie es in Veit und Hans ver⸗ 
treten iſt, den dafür ihm ſtets naheliegenden Ton in vortreff⸗ 
licher Weiſe e dagegen für das geiſterhafte Weſen der 
Undine hat ſeine Feder nur in geringerem Maße das charakteri- 
ſtiſche Gepräge gefunden. Umſo mehr iſt es 0 8 der 
Darſtellerin, dieſer Bühnenfigur durch eine das Geiſterhafte 
ſtreifende Darſtellung und durch innigen Geſangsvortrag Leben 
und Bedeutung zu verleihen. Es muß von Undine, gleich 
wie von Hans Heiling oder anderen Elementargeiſtern, ein ge⸗ 
wiſſes Etwas ausgehen, das den Unterſchied ihres Weſens 
von den Menſchenkindern kennzeichnet, es muß von ihr eine 
Sehnſucht ausſtrömen, die dieſen Unterſchied überwinden und 
in liebevollem Genuſſe an dem Herzen eines Menſchen aus⸗ 
Kunde will. Fräulein Fiſcher hat davon geſtern wenig er⸗ 
ennen laſſen. Wohl war ihr Spiel leicht beweglich und ihr 
Weſen kindlich unbefangen und herzlich vertrauend, aber zu 
der n Weſenheit eines Elementargeiſtes reichte 
das allein nicht hin. Fräulein Fiſcher zeigte als Sängerin 
ſchmuckvollen und ausdrucksreichen Geſang, aber für die Un: 
dine in ihrer Sehnſucht nach Erdenglück hätten wir wärmere, 
herzvollere Töne erwartet, um uns an ihren wahren Urſprung 
und an ihr „Erwachen zu neuem Leben“ wirklich glauben zu 
laſſen. Die Undine des geſtrigen Abends war ein einfaches 
1 dem, wie es ja wohl zuweilen vorkommt, von einem 

delmann die Hand zur Ehe gereicht wird, und das nach dem 
erſten 8 um einer Andern willen den Laufpaß er⸗ 
hält. Durch eine der Stimme eigene Schärfe im Ton wurde 
die dramatiſche Leiſtung um ſo mehr beeinträchtigt, je mehr 
Undine gerade auf einen ſeelenvollen und herzigen Ton hin⸗ 
gewieſen iſt. f 

Ein recht günſtiger Stern ſchwebte überhaupt nicht über 

der geſtrigen Vorſtellung. Die Vertreter des Ritterthums, 
Herr Engel (Hugo) und Fräulein 1 
hatten von ihren Rollen gerade nur ſo viel übrig gelaſſen, 
als zum Verſtändniß der Handlung unbedingt nöthig war. 
Herr Wild nahm ſeinen Kühleborn allzu ſehr in wild dämo⸗ 
niſcher Weiſe und ließ die väterliche Fürſorge dagegen wenig 
merklich hervortreten. So bleiben noch die beiden Vertreter 
des komiſchen Elementes, Herr Baumann (ellermeiſter) 
und Herr Elsner (Veit), deren erheiternde Duette auch 
geſtern ihre Wirkung nicht verfehlten, obwohl bei dem Duett 
„Im Wein iſt Wahrheit“ nicht die zuverläſſigſte Sicherheit zu 
erkennen war. WB. 


Poſen, den 22. Oktober. 
„Der Vogelhändler“. Operette von Carl Zeller. 
Zellers „Vogelhändler“ hat geſtern einen Erfolg erlebt, 
wie er ſelten zu verzeichnen iſt. Das Theater war bis auf 
den letzten Platz gefüllt und durch ungeſtüme Beifallsbezeu⸗ 
ungen wurde die Vorſtellung wiederholt unterbrochen. Das 
ujet behandelt einen luſtigen Schwank, an deſſen Ausführung 


eine heirathsluſtige ältere Jungfer, 
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mehr oder weniger ſchon öfters verbrauchte typiſche Bühnen⸗ 
figuren . ſind. Da iſt ein treuherziger und heiterer 

aturburſche, ein ebenſolches reſolutes Landmädchen, ein gecken⸗ 
hafter lüſterner Höfling mit ſeinem ebenſo gerathenen Neffen, 
eine eiferſüchtige Gattin, 
ein faſt unmögliches und doch aceceptables Profeſſorenpaar, 
kurz Figuren, denen man ſchon oft auf der Bühne begegnet 
iſt. Die zur Eiferſucht geneigte Gatten iſt eine hohe Dame, 
eine Kurfürſtin, und dadurch wird der ganze Schwank zum 
Theil in die höhere Geſellſchaftsſphäre gezogen, in deren 
Intriguen die ländliche Unbefangenheit löſend und erheiternd 
einzugreifen hat. Es iſt ein luſtiges Spiel, von deſſen Inhalt 
wir unſeren Leſern nur ſoviel verrathen wollen, daß es durch 
den Komponiſten auf die pikanteſte und unterhaltendſte Weiſe 
gewürzt iſt. Wie viel an der luſtigen Muſtk Zellers Original 
iſt, wagen wir nicht zu unterſuchen. Abgeſehen davon, 
uns manche rhythmiſch bewegte und pikante Melodien, die zum 
größten Theile alle in Terpſichores Regime hineinſpielen, von 
Unterhaltungskonzerten in Sommergärten her bekannt waren, 
iſt uns doch während des ganzen Abends geweſen, als ſtießen 
wir hier und dort auf einen guten Bekannten, dem wir ſchon 
früher anderswo einmal begegnet find. Zeller iſt ein vorur⸗ 
theilsloſer Eklektiker, der das Gute und Brauchbare nimmt, 
wo es ſich darbietet und es in feiner Weiſe geſchickt ver⸗ 
werthet. Das Reſultat des Abends war, daß wir in ununter⸗ 
brochener heiterſter Stimmung erhalten wurden, ein Erfolg, 
den wir in zweiter Linie der vortrefflichen ſchlagfertigen Auf 
führung, für die durch Uebernahme der Regie Herr Direktor 


Richards ſelbſt mit bekannter Meiſterſchaft geſorgt 
hatte, und der flotten und gewandten Spielfertigkeit 
der einzelnen Darſteller zu danken haben. Herr Elsner 


zeigte als Vogelſteller eine bewegliche und erfriſchende Dar⸗ 
ſtellungskunſt und hatte an Fräulein Dilthey eine ebenſo 
vorzügliche Partnerin. Herr Voigt ſpielte den Höfling mit 
liſtigem Humor und erſetzte durch gewinnendes Spiel, was er 
als Sänger theilweiſe ſchuldig blieb. Herr Berndt hatte 
ſich 14 5 eſchickt aus ſeiner gewohnten künſtleriſchen 
Thätigkeit in die ungewohnte Operette hineingefunden, wäh⸗ 
rend Fräulein Kahler mit ſichtbarem Vergnügen und ge⸗ 
fälligem Behagen an den tollen Späßen Antheil nahm. Frau 
Bernhard war in Ihren verſchiedenen Koſtümirungen ein 
ungemein wirkſames Abbild der heirathsluſtigen Hofdame, 
dürfte aber durch Vermeidung mancher Uebertreibungen der 
Rolle noch beſſere Dienſte leiſten können, was auch die Herren 
aumann und Stahlberg in ihrem Auftreten als 
Profeſſoren nicht unbeachtet zu laſſen haben. Die Lacher 
hatten ja alle drei Darſteller auf ihrer Seite, aber dieſelben 
würden ihnen vielleicht auch erhalten geblieben ſein, wenn ſie 
weniger ſtark die Farben derber Komik aufgelegt hätten. 
Summa: der Vogelhändler hat einen ungemein erfolgreichen 
Einzug gehalten und wird noch oft zur Beluſtigung des 
Publikums ſich herbeilaſſen müſſen. WB. 
Berichtigung. In dem Bericht über das Symphonke⸗ 
Konzert iſt ein finnentftellender Druckfehler ſtehen geblieben. Es 
ſoll über die Schumannſche Symphonie heißen: „Die Symphonie 
bat ja durch ihre eigenartige Struktur ihren deſonderen Retz ꝛc.“ 


Aus der Provinz Poſen. 

g. Jutroſchin, 21. Okt. [Kirchliche Wahlen. Pferde 
biebftahl. Kreislehrer⸗ lee Verſchöne⸗ 
rungsverein. Todes fall.] Mit Ablauf dieſes Jahres 
ſcheiden aus dem Gemeindekirchenrath die Herren Bürgermeiſter 
Giske, Ackerbürger Gesle, beide von hier, und Ackerwirth Kitſchte⸗ 
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Neu: Grombkowo, aus der Gemeinde⸗Vertfetung die Herren Müller» 
meiſter Paul Lach mann, Lehrer Reel, Schünker Suchner und die 
Ackerbürger Gottfr. Weigelt und Rob. Daunke II. fammtlich von 
bier, die Ackerwirthe Konrad Friedrichsort, Viehl⸗Nadflawen. 

rlebe⸗Sonnenthal und Müllermetſter Gruttke⸗Slonstowo aus. 
Bel der heute nach dem Gottesdienſte abgehaltenen Wahl, zu 
welcher von ſechzig Wahlberechten nur fünfundzwanzig erſchienen 
waren, wurden die Genannten ſämmtlich wiedergewählt. — In der 
vorletzten Nacht iſt auf dem zum Remonte⸗Depot Wehrſe gehörigen 
Vorwerk Nieder⸗Bacen ein Ackerpferd, achtjährige Fuchsſtute, ge⸗ 
ſtoblen worden. Von dem Thäter fehlt bis jetzt jede Spur. — 
Die dleszährige Kreis⸗Lehrerkonferenz des Auſſichtsbezirks des 
Kreisſchulinſpektors Superintendenten Kaiſer findet am 31. d. M. 
in der Altmann⸗Stiftung zu Rawitſch ſtatt. Hauptlehrer Fabianke⸗ 
Görchen wird auf derfelben eine Lehrvrope, Lehrer Sahr⸗Sonnen⸗ 
thal einen Vortrag halten. — Der Verſchönerungsverein zu Kro⸗ 
toſchin beabſichtigt vom pa bis zum Sutigen Grundſtück 
elne Promenade anzulegen. — Vorgeſtern ſtarb in Goſtyn - im 
63 et 8 der Stadtverorddnetenvorſteher Kaufmann Edmund 
zabajski. 

* Schneidemühl, 21. Okt. [Plötzlich abgeretft.] Der 
Ratiborer „Anz.“ will willen, daß die Frau des hleſigen oh 
manns Br. plötzlich abgereiſt ſei, wobet ſie auf den Weg ſich circa 
4000 Mark und ſonſtige Sachen mitnahm. Be telegraphirte fofort 
überall hin, u. a. an die Pollzei in Beuthen O. S. und erſuchte um 
une der Flüchtigen. Am Donnerſtag Morgen wurde Frau 

r. angehalten, konnte aber bald * a weiter fahren, da die 
Schneidemübler Polizei auf telegrapbiihe Anfrage mittheilte, es 
liege ein Grund zum ſtrafrechtlichen Einſchreiten nicht vor auf⸗ 
Ag a. war ſofort feiner Frau nachgefahren, hat fie aber ni 
elngeholt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


p Von der ruſſiſchen Grenze, 20. Okt. [Brand in 
od z. Von der Nef 2 Ausſtel⸗ 
ung Vertheilung. Sammlung. Veloctpeds 
für die Polizeibeamten) Ein in der Färberei von 
Blihal u. Comp. an der Karolewer öh in Lodz ausgebroche⸗ 
nes Feuer richtete einen Schaden in Höge von 15000 Rubel an. 
Nach einem aus Neiſbny⸗Nowgorod in Lodz eingetroffenen Tele⸗ 
gramm iſt die Anmeldefriſt für die allruſſiſche Ausſtellung im Jahre 
1896 bis zum 1. Januar 1895 verlängert worden. Es wird ſich 
in Folge deſſen noch eine bedeutend größere Anzahl induſtrieller 
Etabliſſements aus Lodz an der Ausſtellung bethelligen. Die 
@ebäude dieſer Ausſtellung ſind bei der ruſſiſchen Geſellſchaft 
„Roſſija“ für 2600000 Rubel verſichert worden. Auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatze find gegenwärtig etwa 1000 Arbeiter beichäftigt. 
Zur Ausgabe eines allgemeinen Katalogs find 70000 Rudel und 
für die Kataloge für jere der 19 Abthellungen 64 000 Rabel ange» 
wieſen worden. — In Odeſſa wurde gegen diejenigen 15 Perſonen 
verhandelt, welche ſich am 2. Oſterfeſertage an den K 
gegen die Juden in Jekaterinoslaw betheiligt hatten. 44 Zeugen 
waren geladen. Sechs der Angeklagten wurden zu Gefängniß⸗ 
ſtrafen von zwei Monaten bis zu einem Jahre beſtraft, die übrigen 
freigeſprochen. — Für die Hinterbliebenen der Seeleute des unter⸗ 
e e e ae ſind — N => 000 Rubel 
ur ammlungen eingegangen. n Wyborg, Finnland, ſoll 
die ganze Poltzel mit Fahrrädern aus gerüſtet Werben. 

g Breslau, 22. Okt. [Cholera in Oberſchleſien. 
Am 20. d. M. und bis zum Mittag des 21. d. M. find der er, 
Beglerung zu Oppeln keine weiteren bafteriologtich feſtgeſtellten 

ankungen an Cholera gemeldet worden. — Dle abgelaufene 
Woche vom 14. bis inkl. 20. d. M. zeigt wiederum eine 
gegen die Vorwoche, indem nur 9 ſeſtgeſtellte Erkrankungen mit 
3 Todesfällen zur Anzeige gelangten, während in der Woche vorher 
14 Erkrankungen und 9 Todesfälle zu verzeichnen waren. 

i. Glatz, 21. Okt. [Grubenunglück] Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall, welcher zwei Menſchenleben als Opfer forderte, er⸗ 
eignete ſich am Donnerſtag Nachmittag in den erſt ſeit Jult d. J. 
wieder im Betrieb befindlichen Erzgängen in Kleſſengrund bei 
Landeck. Die Bergleute Fiſcher aus Wilhelmsthal, Lökel aus Neu⸗ 
Mobrau, Weigaug und Hötzel aus Johannesberg waren im Be⸗ 
grlffe einen alten Stollen aufzudecken, als ihnen Stickgaſe fo ſtark 
zuſtrömten, daß Fiſcher und Lökel ＋ betäubt wurden. Weig⸗ 
aug und Hötzel waren nicht in dem Stollen; als aber darauf Hötze 
in dieſen ging, wurde er auch betäubt, doch dürfte er am 
erhalten werden. Als ärztliche Hilfe 
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Kämpfende Herzen. 


Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
155. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 

„Dann wollen wir morgen ſchon fort“, rief Erna erregt. 
„Wir ſagen meinen Eltern, 1 bedürfe einige Wochen der Land⸗ 
luft. Es iſt ja auch kaum eine Lüge. Und ihn laß ebenfalls 
wiſſen, daß ich bei Dir und Elly bin, daß er in Hohenſtein 
bleiben ſoll, bis ich ihn rufe“. 

„Gewiß, mein Herz“, beruhigte Helene. 

„Einmal will ich ihn dann noch wiederſehen“, fuhr Erna 
kaum hörbar fort, „wenn Alles zwiſchen den Beiden in Ord⸗ 
nung iſt. Ich ſelbſt werde ihn mit Elly vereinigen. Er wird 


das Rechte thun, wie ich es zu thun beſtrebt bin. Und dann, 


wenn er kommt, zu ihr, zu feiner Frau — dann fagen wir ein 
ander Lebewohl für immer“. 

Krampfhaftes Schluchzen erſtickte ihre Stimme. Sie 
5 Thränen aus — die erſten ſeit jener ereignißreichen 
Stunde 

Helene Günther wendete ihr ganzes diplomati 807 Talent 
an, damit Erna's Abreiſe ruhig von Halten gehe. Die Baronin 
Joſefine zeigte ſich äußerſt erregt. 

„Warum war der liebenswürdige Baron Armin ganze 
drei Tage lang nicht ie 2“ rief fie erzürnt. 

„Er ließ ſich entſchuldigen. Auch er iſt krank“. 
WNun denn — wie kann die engelgleiche Erna, meine 

Perle, mein Augapfel, fortreifen, wenn ihr Verlobter krank iſt?“ 

„Hohenſtein liegt näher bei Althof, als bei Berlin, Frau 
Baronin. Er wird von dort Erna eher erreichen“. 

„Ach, die ſchöne Ausſtattung! Ich hatte gerade für 
morgen ein Dutzend Spitzenhemden herbeſtellt, die mein Juwel 
ſehen follte —“ 

Jetzt konnte Erna nicht mehr an ſich halten. Aufſprin⸗ 
gend rief fte erregt: 

„Wer weiß, Mama, ob wir ſie brauchen“. 

Baronin Joſefine blickte ihre Stieftochter verwundert an. 
f Um keinen Verdacht aufkommen zu laſſen, ſprach Helene 
von dem plötzlichen Tod des Baron F 
bundenen Trauer, den nöthigen Aenderungen auf Schloß 


Hohenſtein und der unbedingten Nothwendigkeit eines Luft⸗ 
wechſels für Erna. Irgend welche Aus einanderſetzungen oder 
heftige Bemerkungen ſeitens der Baronin hätten das Herz der 
armen Erna zu tief verwundet. 

Viel Denken und Kombiniren war niemals Baronin Jo⸗ 
ſefines Sache. So küßte ſie auch jetzt ſeufzend ihren „Che⸗ 
rub“, ihr „Juwel“, ihre „Taube“ und gab es auf, das 
Räthſel, benannt Erna, zu löſen. 

„Wenn die Geſellſchaften vorbei ſind, kommſt Du zu mir 

nach der Roſenvilla, liebe Mama,“ ſagte dieſe mit einem 
N Lächeln. Du wirſt dann Alles beſſer verſtehen, 
als jetzt.“ — 
Helene Günther verſtand es nicht recht, weshalb Erna 
ſolche Sehnſucht empfand, Elly zu ſehen. Wohl begriff ſie, 
daß bei ihrem jetzigen Gemüthszuſtand das Leben in der 
Hauptſtadt mit all’ feinem Trubel, feinen Pflichten ihr läſtig 
ſein mußte. Aber warum gerade mit Elly zuſammenleben — 
mit ihrer Rivalin, der Frau des Geliebten? Sie wußte nicht, 
daß Erna im Anblick des ſeelenvollen, ſanften, jungen Antlitzes 
neue Kraft erringen wollte, dem Geliebten freudigen Herzens 
zu entſagen 

Helene war in ernſter Beſorgniß, die Reiſe würde Erna 
ſchaden. Dieſe jedoch beruhigte He. 

„Bedenke, liebe Helene,“ ſagte fie ſanft, ihre fieberheiße 
155 auf der Freundin Arm legend, „ſchon einmal war 

ein Haus mein Zufluchtsort — war es ein Aufenthalt 
des Friedens für mich, wo ich Kraft ſchöpfte, das Rechte zu 
thun.“ 


Endlich hielt der Zug in der Nähe von Althof. Doktor 
Günther erwartete die beiden Damen auf dem Bahnhofe mit 
ſeinem Wagen. Als derſelbe vor der kleinen Villa hielt, rief 
Erna ungeſtüm: 

„Wo iſt ſie? Wo iſt Elly?“ 

Schweigend deutete der Arzt nach dem Wohnzimmer. 

„Laßt mich allein zu ihr!“ bittet ſie leiſe. 

Vorſichtig öffnet ſie die Thür, während Herr Dr. Gün⸗ 


ranz, der damit ver⸗ ther und ſeine Frau ſich ins Nebengemach begeben. 


Erna bleibt einige Augenblicke zögernd auf der Schwelle 


würde ſchlecht, ſehr ſchlecht von mir ſein, wenn ich 


ſtehen. Sie iſt ſehr bleich; ihre großen Augen leuchten. Elly 
erhebt ſich mühſam aus ihrem Lehnſtuhl. 

Iſt dieſe durchſichtig zarte, überſchlanke Geſtalt im weißen 
Morgenkleide Elly — Elly, welche Erna früher gekannt? 
Was 1 die letzten Monate aus dem blühenden Geſchöpf 
gemacht? 

Elly geht einige Schritte vorwärts — die Hände wie 
beſchwörend erhoben. 

Wenige Sekunden ſtehen die beiden Frauen einander wort⸗ 
los gegenüber Dann — ein Seufzer von beiden Seiten — 
und ſie liegen einander in den Armen. 

Jede blickt voll tiefen Mitleids in die Züge der Anderen, 
— ſo viel Leid, ſo viel Seelenqual ihre Spuren hinter⸗ 
aſſen. 

„Ach Erna, ich bin an all' dem Unglück Schuld,“ ruft 
Elly weinend. „Wäre ich nicht ſo eitel und thöricht geweſen 
— Alles wäre anders gekommen.“ 

„Armes Kind, wer wollte Dich tadeln!“ erwiderte Erna 
ſanft. „Bin ich nicht tadelnswerther? Meine Schwäche und 
Haltloſigkeit hat all das Unglück herbeigeführt.“ 

Es iſt charakteriſtiſch für die beiden Frauen, daß jede 
ſich ſelbſt anklagt. Kein Wort des Tadels für Armin kam 
über ihre Lippen. 

„Du zitterſt, armes Kind,“ fährt Erna mitleidig fort, 
Du biſt noch zu ſchwach. Komm, wir wollen uns ſetzen. 


Warſt Du krank?“ 

„Ja, ich war 1 krank. O, ich wünſchte, ich ſtürbe und 
wäre fort von der Welt — ganz fort und fiele Niemandem 
mehr zur Laſt!“ 

„Still, ſtill, Liebſte! Du wirſt leben und glücklich fein. 
Mir bleibt nichts mehr auf der Welt, als Andere ſoviel wie 
möglich glücklich zu machen. Ich bete zu Gott, daß mein 
Leben nicht mehr lange daure. Denn ſiehſt Du, Elly — es 
den Gatten 
einer Anderen liebte. Und doch könnte ich nicht anders. Je 
mehr ich mich bemühe, mein Herz von ihm abzuwenden, umſo 
feſter umſchließt es ihn mit all jeinen Faſern.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


P 


— 


eine Leiche, während Lökel nur noch ſchwache Lebenszelchen von 
ſich gab und vom Ag i iſt. 5 


Liegnitz, 20. „[Der biefige Liberale 
Wahlverein! hat geſtern mit großer Mehrheit den Ans 
ſchluß an die Freiſ innige Volkspartei be 


ſchloſſen. 

Liegnitz, 20. Okt. [Selbſtmord.] In einem bieſigen 
Gaſthofe tödtete ſich in der Nacht zu geſtern durch einen 
Piſtolenſchuß ein junger Mann, der, als er am Abend zuvor dort 
Quartier nahm, geſagt hatte, er ſei Lehrer. Bet der Revlſion 
er Kleider fand ſich nichts, was über feine Perſönlichkeit hätte 

ufſchluß geben können, bis auf das Zeichen W. V. in feiner 
Wäſche. Dieſes aber hat zur Feſtſtellung der Perſon des Selbſt⸗ 
mörders geführt, da die Pollzet durch er im bieftgen königl. 
Schullehrerſeminar hat ermitteln können, daß der Todte ein 
Lebrer V. aus Frledrichswalde bet Angermünde fet. 

„Görlitz, 19. Okt. n Virchow! wird, 
der „N. Z.“ zufolae, Freitag, den 26. d. M., Abends 8 ¼ Uhr, im 
hieſigen Verein für Anthropologie und Urgeſchichte der Oberlauſitz 
einen Vortrag über ein prähiſtoriſches Thema halten und am 27. 
d. M. früh das hieſige anthropologiſche Muſeum beſuchen. 

* Camenz, 20. Okt. ([Diphtherieheilſerum. 
Prinz Albrecht von Preußen bat, wie der „Schleſ. 
Ztg.“ aus Came nz geſchrieben wird, dem von ihm begründeten 
und unterhaltenen Mar klannenhauſe zu Grunau ⸗Camenz 
eine größere Summe zur Verfügung geſtellt. damit daſeldſt das 
. gegen Diphtheritis angeſchefft und vorräthig gehalten 
werden kann. 

Elbing, 19. Okt. [Kein Militär) Die Hoffnung, 
daß Elbing in nächſter Zeit Garntfonftadt werden würde, iſt wies 
der zu nichte geworden. Wie die „Elb. Ztg.“ nämlich erfährt, iſt 
von höherem Orte der Beſcheid hier eingetroffen, daß kein Truppen⸗ 
theil zur Verlegung nach Elbing verfügbar iſt, auch nicht in nächſter 
5 verfügbar werden wird, und im militäriſchen Intereſſe vor⸗ 

äufig von einer anderwelten Truppenverleaung nach hierher abge⸗ 
ſehen werden muß. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
U Bromberg, 20. Okt. In der beutigen Strafkammer⸗ 
Bung wurde eine Anklageſache wegen unternommener Ver⸗ 


gung 
von 5 


erg Ste haben ſich ja den Wagen von einem gewiſſen 


be⸗ 
wören würde, todtzuſchlagen. In dem neuen Hauptverhand⸗ 
— am 28. Dezember v. J. beſchwor He vor 
dem Schöffengericht, daß er dem Angeklagten kein Fuhrwerk 
übergeben, dieſer ſich vielmehr einen Wagen geborat, ſein — des 
Lewandowski — Pferd ohne Weiteres aus dem Stalle genommen 
und ſeinen 11jährigen Sohn überredet habe, mitzufahren. Nach dem 
Termin erklärte ihm der 8 auf offener Straße, daß er falſch 
geſchworen habe. Dieſe Beſchuldigung ſprach der Angeklagte auch 
gegen andere Perſonen aus und beſchimpfte den Lewandowski zu 
verſchiedenen anderen Malen in ähnlicher Weiſe. Es wurde nun: 
mehr Anklage wegen unternommener Verleitung zum Meineide und 
Beleidigung gegen den Nabafzewskt erhoben. Im heutigen Ter⸗ 
mine traten nun Zeugen auf, welche bekundeten, daß Lewandowski 
uerſt zu dem Angeklagten in deſſen Wohnung gekommen wäre und 
bn aufgefordert hätte em das polizeiliche Mandat Widerſpruch 
zu erheben, auch mußte Lewandowski zugeben, zugegen geweſen zu 
ſein, als der Angeklagte ſich den Wagen von dem Jurek geborgt 
abe, während er früher anders ausgeſagt hatte. Dem Gerlchts⸗ 
ofe erſchien dieſer Zeuge daher nicht glaubwürdig und ſo erfolgte 
nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft die 5 reiſprechung 
des Angeklagten. In biefer Sache hatte bereits am 3. Sep⸗ 
tember d. J. ein Termin angeftanden, welcher zum Glück für den 
Angeklagten, der noch Zeugen vorgeſchlagen hatte, vertagt wurde. 
Damals batte der Staatsanwalt eine Strafe von 2 Jahren und 
1 Monat Zuchthaus gegen ihn beantragt. n der heutigen 
Sitzung wurde u. a. auch eine Anklage wegen Gottesläfte- 
rung gegen ben Käthner Gottlieb Ouilig aus Elſendorf ver⸗ 
dandelt, Q. wurde zu 3 Monaten Gefängntß verurtheilt. 
— —ů —˙— — w — 


Vermiſchtes. f 
+ Aus der Reichshauptſtadt, 22. Okt. Der Prozeß, 
den die biejige Antbropologiſche Geſellſchaft 
mit der griechiſchen Regierung wegen des Schliemannſchen 
VBermächtniſſes auszufechten batte, iſt zu Gunſten der Ge⸗ 
ſellſchaft entſchteden worden. Bekanntlich batte Helnrich Schlte⸗ 
mann der Geſellſchaft 10 000 Fres. vermacht, die von der Wittwe 
bereitwilligſt ausgezahlt worden find. Nachträglich machte die 
riechiſche Regierung Anſprüche auf eine Erbſchaftsſteuer in ſehr 
ohem Betrage geltend und forderte gleichzeitig eine Strafſumme 
in gleicher Ode, peil die Steuer nicht rechtzeitig erlegt worden. 
—— den a deu tit — 8 4 die ariechiſche Regterung mit ihren 
n abgewieſen worden. 

ö an l Dr. Berger bielt im Auguſt d. J. 
in einem Snufe der Kochſtraße mehrere Tage lang Sprechſtunden 
ab und empfing namentlich viele junge Damen. Dann verſchwand 
er, ohne ſeine Mietde zu dezablen. In feinem Sprechzimmer fand 
man eine ganze Anzahl 
Briefe von Damen an Dr. re bie Bezug nehmen auf eine 

eltungsanzeige, in der Dr. B. eine Reiſebegleiterin für ſeine 
Mutes ſuchte. Eine der Damen, auf deren Brief er allein reagtrt 


u hab mit ihm in Verbindung getreten und er hatte 
he en von 125 M. auch engagtıt. Anſtatt fie 
aber ſeiner Mutter zuzuführen, machte Dr. B. mit der Dame Aus⸗ 


e, und als dieje auf den Antritt ihrer Stellung a erklärte 
er ihr, daß nicht feine Mutter, ſondern er eine Reiſebegletterin 
ſuche. Auf dieſe Stellung verzichtete jedoch das Fräulein und Dr. 
e ee e aeg al deer erkenn Bone 6 

elben Ze auf, jedoch m . 
Fräulein meldete Ach wieder, war aber nicht wenig erſtaunt, als 


& 


Photographien hübſcher junger Damen und W 


ihm bei dem vereinbarten Rendezvous wiederum Dr. B. entgegen- 
trat, dex ſich aber jest Aſſeſſor Ksfad nannte. Die Dame drohte 


mit der Poltzet und verlangte Entſchädigung. Dieſe leiſtete dann 
auch der Pſeudo⸗Doktor und Aſſeſſor in der Höhe von 60 M. und 
verſchwand dann wiederum, ohne daß ſeine Beriönlichkeit feſtgeſtellt 
worden. Es ſcheint dem Herrn nur darum zu thun zu ſein, auf dieſem 
er König von Serbien hat auf dem Pürſchgange, den er am 
Freſtag Vormittag in Begleitung des Oberjägermeiſters vom Dienit 
Fan v. Heintze im Wildvark bei Potsdam unternahm, zwei 
tarke Rothhirſche geſchoſſen, der weiße Hirſch, von dem die 
Rede war, iſt nicht zur Strecke gebracht. Der Wildpark birgt eine 
au Menge weißes Wild, beſonders Damwild, von dem 
chon unter König Friedrich I. ein Theil auf dem Waſſerwege bis 
Tangermünde und von dort nach der Letzlinger Haide geſchafft 
wurde, wo es ſich jebr bald uermehrte und ſich bis heute erhalten 
Auch nach der Rominter H 

Potsdam buntes, ſchwarzes und weißes Wild überführt und hatte 
dort unter den Jägern lange die Bezeichnung „Potsdamer“. 

Gnadenbrot. Bel der alljährlich ftattfindenden Ausran⸗ 
glrung der Kavallertepferde ſollte in dieſem Herbſte beim 16. 
Ulanen- Regiment in Salzwedel ein Pferd zur 
Aus ranglrung kommen, das 6jährig den Feldzug von 1870/71 und 
im beſonderen die Attacke von Mars la Tour mitgemacht hat. Auf 
den Antrag des Regiments, dies brave Thler nicht zur Verſteige⸗ 
rung ſtellen zu müſſen, iſt durch Verfügung des Kriegs miniſters 
dem Pferde das Gnadenbrot bewilligt worden, daß es nunmehr in 
Beetzendorf durch den Landrath v. d. Schulenburg, der ſich bier⸗ 
zu erboten hat, erhalten wird. Das Pferd iſt disher noch ſtets 
zum Dienft in vollem Umfang herangezogen worden; es hat jetzt 
ein Alter von dreißig Jahren überſchritlen. 

. Anſchaulich. Aus London wird geſchrieben: 
amerikantſche Zeitung führt ihren Leſern den Segen der 
reform auf folgendem Weg zu Gemüth: „Unter dem neuen 
demokratiſchen Tarif ſteht der Arbeiter des Morgens auf mit einer 
Abgabenreduktlon von 70½ Proz. auf fein Flanellhemd, von 75 ¼ 
Bros. auf feine Hoſen und von 74 Proz auf feinen Rock. Et 
wäſcht Geſicht und Hände in einem um 28 ½ Proz. verbilligten 
Kübel und trocknet ſie mit einem Baumwollenhandtuch, das 
Prozent billiger iſt als früher. Er ſchüttet etwas Kohle, die 46 ¼ 
Proz. weniger koſtet, in einen Ofen, den er um 33 Proz. wohl⸗ 
feiler gekauft, ißt ſein Frühſtück von einem Zeller dito 45¼ Proz. 
billiger mit Meſſer und Gabel (dito 53 Proz.!) und macht fein 
Eſſen ſchmackhafter mit „fretem Salz“. Dann raucht er feine 
Thonpfelfe (80 Proz. billiger) und lleſt, daß unter dem ref ormirten 
Tarif Stabholz, Bindfaden, Korn, Säcke, Kupfer, 
und landwirthſchaftliche Maſchinen frei find. 
ex ſeinen Ueber, eher an, deſſen Preis um 75 Proz., ſetzt ſeinen 
Hut auf, deſſen Preis um 71¼8 Proz. reduzirt iſt, und geht an 
ſeine Arbett mit einem Wohlbehagen, das die Tarifreform um 10 

a “ 


= Ss g e ee 


hat. aide wurde aus dem Wildpark bet 


Eine 
Tarif⸗ 


Salz, Wolle 
u guterletzt ziept 


70 


„Proz. erhöht hat 


7 Eine militäriſche Familie. Eine große Seltenheit iſt es 
ſicherlich, daß aus einer Famtlie vier Söhne gleichzeitig ihrer 
Milttärpflicht genügen. Dieſer Fall liegt bei dem Fabrikmeiſter 
Friedrich Küpper in Rahmede vor. Zwei Söhne dienen bei der 
Garde⸗Feldarullerie in Berlin, ein Anderer bei der Artillerie in 
Weſel und der jüngſte der vier iſt bei dem 80. Infanterie⸗Regiment 
in Wiesdaden eingetreten. Zwei der Söhne find Zwillinge. 

Eine Catalani Anekdote. Die berühmte Sängerin Cata⸗ 
lani war Ende der Wer Jahre von Friedrich Wilhelm III. für ein 
kurzes Gaſtſpiel in Berlin gewonnen worden. Ste hatte die Ge⸗ 
wosnheit, das Publikum im Theater lange warten zu laſſen. Das 
war ganz beſonders an einem Abend der Fall. Hof und Publikum 
hatten ſich längſt eingefunden. Als ſie endlich erſchien, rief ein 
Student oben vom Olymp mit lauter Stimme: „Quosque tandem 

ni abutere patientia nostra?“ 


Catala 

haben die Gemeindevorſtände zweier in der Nähe von Damaskus 
gelegenen, von ſchismatiſchen Druſen bewohnten Dörfer vor 
Kurzem den Ueberiritt der ganzen, 700 Seelen zählenden Bevölke⸗ 


in Damaskus angezeigt. 
erwartet. 


B 

kyrttzopulos kurſirt in Athen eine hübſche Anekdote. Einige 
Tage dor der bekannten Kataſtrophe erſchſen er, as griechiſcher 
Geiftliher (Papas) verkleidet, in der beiten mitten in der Stadt 
Lama gelegenen Zuckerbäckerei und berzehrte in aller Ruhe ver: 
ſchledenes Backwerk. Als Zahlung hinterließ er einen Brief an 
5 hd — 57 hg: n folgenden Wortlau⸗ 

298 0 abe einiges Zuckerwe t . 
ſundhett gegeſſen. Bezable es! Vopatbrissbnlok e 


Weitere ähnliche Uebertritte werden noch 


Tandwirthſchaſtliches. 

Die „Stat. Korr.“ beziffert Mitte Oktober den Ernteer⸗ 
trag auf Grund der Winden uche: Winterweizen 1600,94, S 
merwelzen 1600,49, Winterſpelt 1400,47, Sommeripelt 1300, 
Sommergerſte 1814 Kllogramm pro Hektar. Den Stand der 
j ſu n gen Saaten: Winterweizen 24, Winterfpeit 23, 
Klee 2“. Die Witterunasverhältniſſe für die keimende 
aufgeende Saat werden im Allgemeinen günstig bezeichnet. 
Die Beſtellung der jungen Saaten tit ohne weſentliche Störung 
verlaufen. Der Stand berechtigt zu guten Hoffnungen. 


om⸗ 


Wtarktberichte. 

Greslau, 22. Ott. 
Angebot war die Stimmung 
verändert. 


Privatbericht.] Bei mäßigem 
zubig und Preiſe blieben ziemlich un⸗ 


Nutt 
— Bohnen ruhiger, 
bis 18,00 Mark. — 

8,50—9,00 Mark. 


ku ch 1 Bi per 100 Kil 0,50—11,00 Mark 
nchen ruhig, per ogramım . ‚ ark, 
M 1 8 ſchlefiſche 4 


Wie man aus Konſtantinopel meldet, 


rung zum Katholizismus dem Prior des Franziskanerkloſters 90 


anditen⸗Humor. Ueber den Räuberhauptmann Pa pa⸗ 5 


1 Marie Hinze 21 Jahr. 


M. — a) rg 00 17,00—17,50 M., Roggen⸗Hausbacken 16 50 
bis 17,00 Markt — Roggenfuttermehl per 100 Rliogramm inlar⸗ 
diſches 7.90—8,20 M., ausländiſches 7,50—7,80 Mark. — zen · 
klete ruhig, der 10 Kilo inländ. 7,20—7.60 M., ausländ. 7,00 bis 
20 M. Kartoffeln ausreichend angeboten, pro 50 Kilogx. 
1.30—1.50 M. 2 Ltr. 8-10 Pf. — Heu per 50 Kilogr. 2,40 bis 
3.20 M — Roggenlangſtroh per 600 Kilogr. 19,00 — 20,00 M. — 
Krummſtrob ver 600 Kilo 16.00 — 18,00 M. 


Feſtſetzungen 
der 


ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ 
Kommiſſton. 


— 


Welzen weiß. - 


Welzengelb . pro 
Roogen 100 
erite . 
afer . Kilo 
bien. . 


Raps per 100 Kilo rein 18,70, mittel 18,10, ordinär 17,10 M. 
1 — 55 Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,20, mittel 17,50, ordinär 


Heu, 2,40- 2,80 M. pro 50 Kllogr. 

— Stroh ve ans 8 M. 
Feſtſetzungen der Han ammer⸗Kommiſſton. 
Breslauer Mehlmarkt. e per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sad 2175— 22,25 Mk. Weſzen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 18,50 —19,00 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 6 80 —7,20 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
6,40—6,80 Mk. Roggenmehl fein per Brutto 100 — 
inkl. Sack 16,50 17,00 Mk. Futtermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 7,20—6 60 M. 

b. ausl. Fabrikat 6,80— 7,20 Mk. 


Teleph aniſche Börſen berichte 
Breslau, 22. Okt. [Spiritusbericht.] Oktober 
50er 50,20 M., do. 70er 30,60 M. Tendenz: Unverändert. 
amburg, 22. Okt. [Salpeterbericht.] Loko 
8.27½, Oktbr. 8.27 ½, Februar⸗März 8,50. Tendenz: ruhig. 
London, 22. Okt. 6proz. Javazucker loko 13,00. 
Ruhig. — Rüben⸗Rohzucker loko 10. Tendenz: Feſt. 
ndon, 22. Okt. [Getreidemarkt.] Getreide 
ſehr feſt, Mais und Hafer / — / Sh. höher, als vorige 
Woche. — Angekommener Lapata⸗Weizen ca. 201/, Sh. er⸗ 
halten. Schwimmendes Getreide ſehr feſt. Wetter: Regen⸗ 
drohend. Angekommenes Getreide: Weizen 43 684, Gerſte 
32 522, Hafer 46 163 Quarters. 


Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 22 Okt Schluft⸗Kurſe. N. v. 20. 
Weizen pr. Ott. \ 127 75 126 50 
do. pe. Wai 135 50 124 50 
Roggen ir Okt. 109 — 108 — 
do. dr. Mai ee 116 25 115 25 
Epiritus. Nach amtlichen Notirungen. N. v. 20. 
do. Auer loto ohne Faß 32.— 32 20 

do. 70er Oktbr. ira 36 10 86 10 

do. 70er Nobbttmn. 36 10 36 10 

do. 70er Dezbr. Buy 36 50 

do. 70er Januar —— —— 

do. 70er Mal. 38 — 38 — 

do. 51 80 51 90 


Ser loko o. . 
20 


N. v. 20. N. v. 20. 

Dt. 3% Reichs⸗Anl 93 70) 93 60] Kuff. Banknoten 219 201219 % 

onſoltd 4% Ant 105 9 105 BR. 4¼½% Bdk. ſdör 102 801102 70 

bo. 3¼½½ do. 118 301103 ö40Ungar. 4% Soldr. 90 99 80 
Bol. 4%, Bandf5x103 101108 -| do. 4% Kronenr 93 0 98 20 

ol. 8%,%, do. 100 100 —[Deftr. Kreb.⸗Akt. =223 601223 50 
o 

. 3 ¼% do. } Sk. ⸗FHommandit 8199 100200 

Bol. Prod.⸗Oblig 99 7 99 75 2 ei 
Neue Po Stadtanl. 10 25100 25 fonds fitutung 
Oeſterr Banknoten 163 90164 10 ſchwach 

do. Silbertente 95 60] 95 5ʃ 
Or Süd. S. A 89 60] 90 — Schwarzkopf 228 — 229 7 
Mainz Lud wigpl.d1116 701116 70 Borken Str Da. #57 80 60 iR 
Marlenb. Mlaw. be 81 25 81 90[Getſenterch Kober 167 — 167 60 
Lux. Prinz Henry 83 80) 84 25 Jvowrazl. Steintolz 42 75 43 25 
Poln 9 Handb 67 70 — - em. Fabrik Milk 144 — 144 95 
Grlechiſch “ Goldr — —| 27 —[Sberſchl. Eiſ.-Ind. 89 — 
Italien. 5% Kent 82 75 82 60IUttimo 

ezllaneı 9.1890 65 100 65 — It. Witteim E. St. u 291 30) 90 90 


Ruff. II. 1890 Ant 63 55 
Rum. 49, Nut 1890 83 50 88 
Serdiſche Ni. 1885 74 —| 74 
Türlen Looſe. 118 75/108 8 
Disk.⸗Kommandſt 199 220% 5 
80 rov. A. B.105 90/105 X 


e 


B in 
Q 6; 50. 8 
Hutfiche Raten 218 85. . ”iklonte Aer 299 10, 


— 


Berliner Wetterprognoſe für den 23. Okt. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Depelchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeitellt: 
Arg arab e 

„ a 1 i 
wenig veränderter Tagestemperatur W er: 


Standesamt d 5 
Am 22. Oktober wurden ar vn 


Aufgebote. 
Bäckermeiſter Leo Steſzewekl mit Marianna Felerowicz. 
Schloſſer Martin Warcinia mi Magdalena Tylka. 
€ e g en. 
Schloſſer Hermann Schmidt mlt Tbereſia Welland. 


Geburten. 

Ein Sohn: Schloſſer Ludwig Neia. Gärtner Stanislaus 
Fu. Shubmaner Qantas Skarzunskt. Arbeiter Adalbert 

Eine Tochter: Arbeiter Nikolaus Woiclechowskl. Kau 
Reinhold 9 Wallmelſter Gottlieb * 5 
Guſtav Kloſe. Sattlermeiſter Max Razer. U. W. 

Zwillinge: 1 Knabe, ein Mädchen: Arbeiter Andreas 
Janowski. 


Stefan Rydlewicz 2 Monate. 
f | Max Preſſer 12 Tage. 
ochen. Unvereh. Joſefa Konopacka 26 


Sterbefälle. 

Johann Marciniak 1 
Stefan 

Jahre. 


ahr. 
kiewiez 8 soft 


Aufruf! 


Um die Anwendung des 


welches ſich in ſchweren Fällen bewährt hat und geſunde Kinder vor Anſteckun 


Behring'ſchen Diphtherie⸗Heilſerums, 


ſchützt, auch den wenig Bemittelten zugänglich 


zu machen, wenden wir uns nach dem Beiſpiel anderer Städte an den Gemeinſiun unſerer Mitbürger und 


Wir hoffen alsdann die Inſpection des hieſigen Stadtlazareths in den Stand 
zu halten, um jeder Verordnung eines hieſigen Arztes entſprechen zu 
ie Eingänge werden wir Bericht erſtatten. Von einem Mitbürger ſind uns bereits 500 Mark überwieſen worden. 


ſerum re! 
Ueber 


bitten um Beiträge. 
8 eine genügende Menge von Heil⸗ 


Poſen, 16. Oktober 1894. ı 


Sanitätsrath Dr. Batkowski. Dr- Drobnik. Sanitätsrath Dr. Gemmel. 
Dr. Kunau, Medizinalrath. 


Dr. Göronne, Reg⸗Med⸗Rath. Sanitätsrath Dr. Hirschberg. 


Sanitätsrath Dr. Kupke. Dr. Landsberger. Dr. Maeder, Oberſtabs⸗ u. Garniſonarzt. Dr. Panienski 


Sanitätsrath Dr. Pauly. 


An Beiträgen find ferner bei uns eingegangen: 


Von Herrn Hautz 6 M., 


Weitere Gaben nimmt entgegen 


5 M. 


inder Kobliner 5 M., W. A. Kasprowicz 10 M., W. W. 20 M., P. S. 4 M. == 2 5 


Hierzu der alte Beſtand a 2 
mma 952 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenregliter 
unter Nr. 2348 a 


Ilrma 3 
S. Wilezynski 
iſt erloſchen. 
ofen, den 16 Oktober 1894. 
önigliches r 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregtſter tft 
bei Nr. 1852, woſelbſt die Firma 
W. Ludwig zu Poſen 1 
führt ſteht, nachſtehende Ein⸗ 
en re worden: 
as Handelsgeſchäft iſt 
durch Erbgang auf die ver⸗ 
wittwete Frau Deſtillateur 
Agnes Ludwig geb. Koehler 
u Poſen übergegangen, welche 
aſſelbe unter unveränderter 
Firma fortſetzt. Vergleiche 
Nr. 2604 des Firmeuregiſters. 
Zugleich iſt daſelbſt unter 
Nr. 2604 die Firma W. 
Ludwig zu Poſen und als 
deren Indaberin die ver⸗ 
wittwete Frau Deſtillateur 
Agnes Ludwig geb. Koebler 
zu Poſen eingetragen. [13849 
Voſen, den 16. Oktober 1894. 
Königliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen der 
Handelsgeſellſchaft S Otockl & Co. 
iu Posen, Waſſerſtraße Nr. 2, 
ſt heute Nachmittags 5 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Verwalter: Kaufmann Paul 
Hill zu Poſen. Offener Arreſt 
mit Anzeigefriſt, ſowie Anmelde⸗ 
rei die zum 20. November 1894. 

te Gläubiger⸗Verſammlung 

am 3. November 1894, 

Vormittags 11¼ Uhr, 

Prüfungstermin 
am 1. Dezember 1894, 

Vormittags 11¾ Uhr, 

im Zimmer Nr. 8 des Amts⸗ 
gerichts⸗Gebäudes, Sapiehaplatz 
Nr. 9. 13851 
Posen, den 20. Oktober 1894. 


Grzebyta, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Vom 1. Januar 1895 ab ſoll 
die Bahnhofs wirthſchaft auf dem 
Centralbahnhofe in Poſen neu 
verpachtet werden, wozu Termin 
am 9. Novemder 1894, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in unſerem 
Verwaltungsgebäude hierſcloſt, 
Louiſenſtraße Nr. 10, anſteht. 
Geeignete Bexerber wollen ihre 
ngebote, welche verftegelt und 
mit der Aufſchrift: 13876 

„Angebot auf Pachtung der 
Bahnbofswirthſchaft zu Poſen“ 
verſehen ſein müſſen, bis zur 
Terminsſtunde an das unter⸗ 
zeichnete Betrlebsamt portofrei 
einſenden oder ſpäteſiens im 
Termin ſelbſt abgeben. 

Die Verpachtungsbedingungen 
liegen bei dem hleſigen Stations⸗ 
Vorſtande zur Einſich nahme aus 
und können von uns gegen Ein- 
ſendung von 1 M. portoyflichtig 
bezogen werden. 

ofen, den 18. Otte ber 1894. 
Köni 


gliche 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
(Stargard⸗Poſen.) 


in Su M. 
Die Expedition der „Poſener Zeitung.“ 
find in allen LEofferiegefhäffen und in den durch 


Meininger 1 Mark-Loose Plakate bennklichen Berkaufsfiellen zu haben. 5000 GEWINN, et 90,000 Mk. 


Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto u Liste 20 Pfg extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die 


Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen. In Posen zu haben bei: E. Ripke, Ritterstr. 34, Ecke St. Martin, M. Bendix, Lampenfabrik, Wasserstr. 7. Rudolph Ratt, Markt 70. 


A 


Nur acht mit. 
Suns, 
— IH 


N 
A 2 


= 


Ges, Schutzmalk! 
Spart 


Weinlranlkn, 


Poſtkiſte 10 Pfund, 
verſendet franco 2,90 M. 


G. Stephan, 
13836 Grünberg im Schleften. 


XTRACT 


n und schont die Wäsche 


— E 
Rol 7 
WEIL 

Die beste frockene Seife in Pulverform 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 


EIFEN- 
8 


1 
Ohne jeden Abzug sofort zahlbar 


Nur baare Geldgewinne ! 


* 9 ’ „ — * 
am Mittwoch, den and be e 10 Nachm 5 Uhr. 90 000 — 90 000 
Gegenſtände der Berathung: er 
1. Beſchlußfaſſung über die Neuordnung der Gemeinde⸗Steuern. 40 000 40 000 - 
2. Bewilligung von Mehrausgaben. 10000 10 000 Ai u 
3. Entlaſtung von Rech nungen. 7300 = 7 300 b zien 9. November 1804. ma 
4. Perſönliches. ung am ber 
5 11 won ds l be TO. 2 à 5000 10 300 Haupttreffer 990 000 
Das Bureau des II. Poltzei⸗Reviers iſt von Große Gerber⸗ — 
ſtraße Nr. 23 nach Teichſtraße Nr. 7 verlegt worden. Hler findet 4a 3 000 = 12 000 Mk. 1 
bis auf Weiteres füc bieſes Revier die Ausfertlaung und der 8 à 2000 = 16 000 27 | L a 3 M k 
Umtauſch ſowie die Erneuerung der Quittungskarten und die u. 8. M U. l. W. Origina - L00S® ar 1 


Entwerthung der Marken für die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung ſtatt. Quittungskarten dürfen ſchon umgetauſcht 
werden, bevor ſie vollnändig mit Marken teilebt find. 13856 
Der Magiſtrat. 
In dem Jacob Mannheſm'ſchen Keſtaurationsgrundſtück 


Konkurſe ſoll die Schlußverthei⸗ 


amtliche Liste und Porto 30 Pf. (einschreiben 20 Pf extra) versendet bei sofortiger Be- 
stellung gegen Nachnahme, Postanweisung oder Briefmarken das Bankhaus : 


Rob. Th. Schröder in Lübeck. 


lung erfolgen. — Bei einer ver- in der Hauptſtr. Brombergs, DER . 32 . a 
fügbaren Maſſe von 274 Mark | trantbritsh. zu verk. 2841 - 
FF E Schneidemühler Geld-Lotterie. 2 


recht im Betrage von Warl 

1292 76 zu berückſichtigen. 
Das Verzeichniß der zu berück 

ſichtigenden Forderungen iſt auf 


Hauptgewinn 100 000 Mark. Loose à 3 Mark. 


berg, Friedrichſt . 
neee, Ziehung am 13. und 14. Dezember 1894. 


Ein brauner 13880 


27 
der Gerichtsſchreiberei IV des Hühnerhund, 5 — — 2 —— —-—- — — mar 
a 5 Frau in geſetzten Jahren. i eri 
deln A sgerichs 138 jagdılh vorzüglich, für 75 Mart „iel - Gerne. ait hefdeidenen Anfprüchen wich Eine lichtige Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem 
Haufe. Janton, Taubenſtr. 3, II. 

Gute Amme zu Haben vet Fr. 
Helbig, Jeſuitenſtraße Nr. 5. 


zur Führung des kleinen Haus⸗ 
halte einer alten Dame und 
aller darin vorkommenden Bor: 
richtungen zum baldigen Antritt 


Poſen, den 22 October 1891. zu verkaufen. 


Paul Hill, 


Konkursverwalter.“ 


fl. Off. 


G. fl. an Förſter Holzer, 
Streltort bei 


Poſen. 


Ein Laden 


geſucht. Offerten unter M. J. r e 
; zu vermiethen vom 1 Oktober beim | I. Ney tomiſchel. 13857 „ 
Verkäufg e Verpachtungen Wutb k. Pohl, Alter Wcartt 32 er haucht u. Sormen e 
1 aulit Zur Helfeleiſtung u. Ge⸗ |) s 100 dauptpoſtlagernd Poſen. 
x ; EN 5 Ammer nebst viel. ſellichaft bei etrer ält. Dame 
e Bae b. ci ud. Jodler zu verm. H wird ein jüb. el. Mädchen 


geſucht. 
Hulda Prochownik, 
macherſtr. 3, I 


Näheres bei Frau 
Schub⸗ 
138 


Echte SDIIZwegerichhondon, 


außerorde tlich wutom b 

Suiten, Heiſerkeit und Ver⸗ 
ſchleimung, Beutel 30 WE, 
Schachtel 50 Pf.; Fenchelhonig, 
Huſtenſaft von angenehmem Ge⸗ 
ſchmack Flaſche 50 Pf. und 1 M. 


Breslauecſtr. 2 


iſt unter ſehr günſtigen Bedin | # 
gungen ſofort billig zu verkau⸗ ES, 
fen. Näheres zu erfahren durch re” 


Eduard Briske, 


Bis marckſtr. 6. 
Für Gutskäufer! 


Sogleich oder zum 1. Nodes. 
ein gr. eleg. möbl. Zim. noch 
vocn bill. zu verm. Langeſtr, 3. II 
inks. am Grünen Vlags. 13843 


Wilhelmſtr. 20 


Hofwohnurg 4 Zimmer u. Küche 
zu vermtethen. 13867 


e- e 


Für ein Bunt und Wechſel⸗ 
aelkäft in einer Provinzial⸗ 
ſtadt wird ein 3842 


Lehrling 


Deutsch-Französ. 1? 
swahl in bi Pr fi empfiehlt die 13796 

Broving alen Belegener Güter | | (C097AC-Arenmerei I Weener unter BT. an Rothe Wipihele Posen 

F. eee MÜNCHEN. Für eln Kolonia'waoren-Welkäf: ||} die Exv. d. Sta. erbeten. Wenn r Waetentafe. 


preiswerthen Ankauf nach 9784 


Gerson Jarecki, 


Dapiehaplatz 8 in Poſen. 


Pppothekariſche Darlehne 


leder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
Pose auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 


in Meſeritz wird ein junger 
Maun geſucht; derſelbe muß 
mit Landkundſch ıft u. Deittllation 
vertraut fein. Adreſſen mit An⸗ 
gabe des Alters und der Gehalte 
Anſprüche erbeten unter F. 8 
Meſeritz poftfooernd. 38.8 


SFC LE Ru 
Ein junges Mädchen, 
moſ., ſuchen forort für ihr Geichöft 
Geschw. lacobstam, Waſſerſtr. 1. 
Eine tüchtige Verkäuferin, 
mit der Branche vertraut, beider 
Bındeödipraben mächtis fiabet 


WM 
Nur Grossistenverkehr. 
Muster auf Wunsch zu 

Diensten. 11028 

In allen Städten, wo noch nich 

vertreten,Prima-Agenten gesucht. 


Ein gut ergal ener, kleiner 


Badeofen 


Sträftiger Lehrling 


findet ſofort Stellung. 13845 


Jacob Loewy, 
Herrenkonfektion Engros. 
= Siellen-Gesuche, IS 
Plätterin, die mehrere Jahre 
in Bertin gearbeitet hat, empfiehlt 


ſich in und außer dem Haufe 
auch außerhalb. 13858 


Liegniger ure Gurten, 
hochſein im Gesc mack, in Gebinden 
von ca 8 Schock, pro Schock 1 M. 

Prima Sauerkohl, in Gebir⸗ 
den von 2—3 (rc. Bto. zu billig ⸗ 
ſten Tageäpretieı. 

Feinſte Liegniger Zwiebeln 
inkl. Sack zu dilltauen Tages⸗ 
preifen, i t 2 N. 75 Pf. pro Cix. 


empfehlen nur iu beiten Quall⸗ 
täten gegen Kaſſe oder Nachn. 
Sebr. Schmidt in Liegnitz 


. Kräuteretheſitzer. 12822 
782 f 9 zu kaufen geſucht. Offerten mit] vom 1. Nov. dauernde S:ellung 
e Sapiepavian S in Polen Sergangide unter A, 82 an ek Wi. Neuländer, | ane enn, Webs e, 
die Exo ed. der Poſener Bra. 12853 Alter Markt 86. Bofenertirage. 


2.2 N 


1 e 8 


Nr. 742. Dienſtag, 


ET A ˙ . 9X11 
CR i 


eilage zur Poſener Zeitung. 


23. Oktober 1894. 


V 
Aus der Provinz Poſen. 


O Pleſchen, 20. Okt. [Steigerthurm. Unglücks⸗ 
fall. ai Stadtverordnetenſitzung. 
Körtermine.] Die hieſige freiwillige Feuerwehr hat auf dem 
ſtädtiſchen Reitplatze, woſelbſt ſich auch das Spritzenhaus befindet, 
einen Steigerthurm aufbauen laſſen. Derſelbe hat vier Stockwerke 
und iſt 18 Meter hoch. Die Koſten belaufen ſich auf 1200 Mar 
— Ein recht bedauerlicher Unglücksfall hat ſich anläßlich des Baues 
des Steigerthurmes geſtern hier ereignet. Zum Enporziehen der 
zum Bau gebrauchten Balken war ein Flaſchenzug und eine Winde 
angebracht worden, Um ſich den Weg vom vierten Stock zur 
ebenen Erde abzukürzen, wollte der Arbeiter Langut den Flaſchen⸗ 
zug benutzen, ergriff aber die Zugleine und ſauſte, da Niemand an 
der Winde war, in die Tiefe. L. fiel fo unglücklich auf einen 
Balken, daß ihm das rechte Schienbein vollſtändig zerſchmettert 
wurde. — Dem hier vom 1. Dezember d. J. ab zum Kämmerer 
gewählten Kaſſenaſſiſtenten Muſchner tft ſeitens der Reichsbank⸗ 
Hauptſtelle in Poſen die Genehmigung zur Verwaltung der hier⸗ 
orts beſtehenden Reichsbanknebenſtelle heute ertheilt worden. — 
In der heutigen Stadtverordnetenſitzung ſtand der Bau einer 

lſenbahn von Pleſchen⸗Stadt nach Pleſchen⸗ 
Bahnhof wiederum auf der Tagesordnung. Entgegen einem 
im Auguſt d. J. gefaßten Beſchluſſe, wonach die Stadt eine Ga⸗ 
rantie von 30 000 Mark für die Hobeinnabme aus der zu erbau⸗ 
enden Bahn übernehmen wollte, wurde heute beſchloſſen, dieſe Ga⸗ 
rantie nur in einer Höhe bis 25 000 Mark zu übernehmen. Ferner 
wurden à fonds perdu 6000 Mark zum Ankauf der nöthigen Grund⸗ 
Be bewilligt. Da, wie wir hören, die Unternehmer auf dieſe 

edingungen eingehen wollen, dürfte wohl der Bau der Bahn 
recht bald in Angriff genommen werden. — Die Körungstermine 
für den Kreis Jarotſchin find wie folgt anberaumt: Für den Kör⸗ 
bezirt Neuſtadt a. W. in Falkſtätt und Mieſchkow am 30. d. M. 
Vormittags 9 Uhr bezw. 11 Uhr; für Kotlin: in Kotlin und Kl. 
Lubin am 30. d. M., Vormittags 8 bezw. 11 Uhr; für Jarotſchin: 
in Jarotſchin und Gora am 29. d. M., Vormittags 8 bezw. 11 Uhr; 
für Zertow: in Zerkow am 30. d. M, Vormittags 8 Ubr. 

= Birnbaum, 19. Okt. [Kontrolverſammlung. 
Beſtätiate Wahl. Aufgebobene Wegeſperre ꝛc.] 
Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrolverſammlungen finden im dieſſeitigen 
Kreiſe in folgender Zeit ꝛc. ſtatt: in Charcic am Freitag den 
9. November Namittags 3 Uhr; in Zirke am Sonnabend den 
10. November, Vormittags 9 Uhr; in Kwiltſch am Sonnabend den 
10. November, Nachmittags 3 Uhr; in Lindenſtadt am Montag den 
12. November Vormittags 9 Uhr und in Birnbaum an demſelben 
Tage Nachmittags 3 Uhr. — Auf dem Kontrolplatz Linden⸗ 
ſtadet baben ſich jetzt und für die Folge noch zu ſtellen die 
Mannſchaften aus den, dem Kreiſe Schwerin a. W. angehörigen, 
in militäriſcher Beziehung aber dem Meldeamt Birnbaum 
unterſtellten Ortſchaſten Wierſebaum Gut mit Vorwerk Briefe, 
Wierſebaum Gemeinde, Striche Gut und Gemeinde mit Striche 
Kolonſe, (früher Wierztadno) Petermühle, Stampfmühle, Neu⸗ 
görtzig Gut mit Birkvorwerk und Neugörtzig Gemeinde. 8 
Vorſtandsmitgliedern für die evangeliſche Schulgemeinde Groß» 
Chrzypsko ſind n und beſtätigt worden: der Eigenthümer 
Karl Wilde zu Mylin, der Schmiedemeiſter Wilhelm Tonak zu 
Sharcte und der Eigenthümer Ferdinand Reimann zu Groß⸗ 
Ebrzypsko als Rendant; desgleichen ift die Wahl der Eigenthümer 
Joſeph Mollk und Joſeph Rudolka zu Vorſtandsmitgliedern, forte 
des Gutsbeſitzers Heinrich Stobwaſſer zum Rendanten für die 
iatholiſche Schule zu Groß⸗Luttom beſtätiat worden. — Die 
Reparaturen an der auf dem Wege von Neumerine nach Radogoſch 
bei Hammer⸗Mühle gelegenen Brücke |find beendet und iſt die |. Z. 
angeordnete Wegeſperre nunmehr aufgeboben worden. — Die 
Landſtraße von Birnbaum nach Tirſchtiegel ſoll in den Gemarkungen 
Gorzyn und Skrzydlewo regulirt und ausgebaut worden. Der 
Verkehr auf dieſer Straße tft daher bis auf Weiteres geſperrt. 

Birnbaum, 20. Okt. [Ausgeſetzte Belohnung. 
Beurlaubt) Vor etwa 14 Tagen iſt im Jagen „9“ der 
königl. Oberförſterei Birnbaum eine am Wege von Kulm nach 
Birnbaum ſtehende Eiche in Brand geſetzt worden. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Meſeritz hat nun für die Ermittelung des Thäters 
eine Belohnung von 30 Mark ausgeſetzt. — Kreis⸗Schulinſpektor 
Tietz ift z. Z. beurlaubt und mit feiner Vertretung der Ortsſchul⸗ 
inſpektor Paſtor Fiſcher beauftragt worden. 

Frauſtadt, 21. Okt. [Aufgehobener Schwelne⸗ 
markt. Theater⸗Vorſtellungen. Wintervergnũ⸗ 
gen. Wählerverſammlung. Zu dem am 24. d. Mts. in 
der Nachbarſtadt Guhrau ſtattfindenden Kram⸗ und Viehmarkt iſt 
der Auftrieb von Schweinen verboten. — Zur Aufbringung weiterer 
Mittel für den in hieſiger Stadt in errichtenden Kriegerdenkſtein 
wird der hieſige Krieger⸗Verein einige Theater⸗Vorſtellungen ver⸗ 
anſtalten. Die Aufführung ſoll an folgenden Tagen im Saale des 
Licheſchen Hotel ſtattfinden: Sonnabend den 27. d. Mts. Abends 
8 Uhr für die Mitglieder des Krieger⸗Vereins, Montag den 29. 
und Dienftag den 30. d. Mts. Abends 8 Uhr öffentliche Vorſtellung; 
Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr Vorſtellung für Schulkinder. — Der 
dieſige Männer⸗Geſang⸗Verein „Liedertafel“ feierte geſtern Abend 
im Saale des Nicheſchen Hotels ſein diesjähriges Wintervergnügen. 
Die Betbeiligung war eine außervordentlich rege. Nachdem ein 
Theaterſtück geſpielt und unter Leitung des bewährten Dirigenten 
Herrn Hauptlehrer Brade mehrere Chorgeſänge mit großen Beifall 
um Vortrag gebracht worden waren, begann der Tanz. Der Ver⸗ 
dan des Feſtes hat alle Theilnehmer befriedigt. — Heut Nachmittag 
3 Uhr fand im Licheſchen Saale eine freifinnige Volksverſammlung 
ſtatt, in welcher der als vorzüglicher und kenntnißreicher Redner 
bekannte Herr Rechtsanwalt Sachs aus Berlin einen Vortrag hielt. 
Die Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht und konnte der Saal 
kaum die Zuhörer faſſen. Zunächſt ſprach der Redner über den 
Parteitag der freifinnigen Volkspartei in Eiſenach und ging ſodann 
auf die geplanten Beſchränkungen auf dem Gebiete der Vereins⸗ 
Verſammlungs⸗ und Preßrechte, ſowie auf die regierungsſeitig ins 
Auge gefaßte Mehrbelaſtung des Volkes durch eine neue Tabak⸗ 
ſteuer⸗Vorlage über. Hieran ſchſoß ſich eine recht lebhafte Debatte, 
au welcher ſich Herr Dr. Oehlke in Glogau hervorragend betheiligte. 
Um 6 Uhr fand die Berfammlung ihr Ende. 

F. Oſtrowo, 21. Okt. [Wahlen. Kirchliches. Steck⸗ 
brief.) Bet der vorgeſtern ſtattgefundenen Erſatzwahl von drei 
Vorſtandsmitgliedern des bieſigen iſraelitiſchen Kranken⸗ und 
Beerdigungsvereins „Chebra Caddiſcha“ wurden für die beiden 
nächſten Jahre die Herren Boas Fränkel und H. Krauskopf wieder⸗ 
und Herr Kaliski ſenior neugewählt. — Der Kaufmann Mamlot 
und der Mühlenbeſitzer Johann Carl Hoffmann, beide zu Skal⸗ 
mierzyce, ferner der Wirth Carl Schöpke zu der und der 
Grundbeſitzer Carl Schön zu Ocſaz find zu Schulvorſtandsmit⸗ 
gen und der Wirth Gottlieb Kirſte zu Skalmierzyce Fr 

chulkaſſenrendanten für die neu gegründete evang. Schulgemeinde 
kalmierzyce gewählt und auf die Dauer von ſechs Jahren ber 
tigt worden. — An Stelle des Wirths Chleboſch iſt der Wirth 
Stanſslaus Chmileckt zum Schulkaſſenrendanten der kathollſchen 
Schule in Gronowiec gewählt worden. Für den Ackerbürger 
Thomas Wolny und den Wirth Michael Kurzawa find die Wirthe 


Aloiſius Szezepanlak und Joſeph Cepa I zu Chwaliſzew zu 
Gemeindeſchöffen der Gemeinde Chwaliſzew gewählt und beſtätigt 
worden. — Aus Anlaß der Einweihung des hier neuerbauten 
evang. Gemeindehauſes veranftaltet der evang. Gemeinde ⸗Kirchen⸗ 
rath am 24. d. M. im Schützenhausſaale hierſelbſt ein gemein⸗ 
ſchaftliches Feſteſſen. Die evang. Kirchengemeinde in unſerer 
Nachbarſtadt Pleſchen beabſichtigt, am 18. November cr. das hundert⸗ 


k. jäbrige Beſtehen ibres Kirchenſyſtems feſtlich zu begehen. — Gegen 


die Wittwe Julie Bendig hierſelbſt, über welche wegen Diebſtahls 
die Unterſuchungshaft verhängt iſt, hat die hieſige Staatsanwalt⸗ 
ſchaft einen Steckbrief erlaſſen. 

Gneſen, 21. Okt. [Fleiſchbeſchauer. Abs 
ſchieds feier. Fahnenübergabe.] Geſtern fand eine 
Nach⸗Prüfung der im hleſigen Kreiſe wohnhaften Fleiſchbeſchauer 
durch den Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Wilke ſtatt Eine 
Abſchiedsfeier fand geſtern Abend im Offizier⸗Kaſino zu Ehren 
des von hier ſcheldenden Erſten Staatsanwalts Zähle ſtatt. — 
Die für das biefige 4. Batalllon beſtimmte neue Fahne wurde 
geſtern durch eine Ehren⸗Kompagnie vom Bahnhofe abgeholt. Auf 
dem Kaſernenhofe fand die feierliche Uebergabe an das 4. Bataillon 
ſtatt. Abends vereinigten ſich die Offiziere der Garniſon im Ka⸗ 
ſino zu einem Feſteſſen. Auch die Mannſchaften des 4. Bataillons 
erhielten an dieſem Abend eine beſondere Verpflegung. 


— 1— 


Aus dem Gerichts ſaal. 

C, Meſeritz, 19. Okt. Am dritten Sitzungstage (Mittwoch) 
des biefigen Schwurgerichts wurde bis in die ſpäte Nach⸗ 
mittagsſtunde die Anklage gegen den Arbeiter Jakob Nowak 
aus Gromblewo wegen Urkundenfälſchung und Ber» 
truges verhandelt. Der Angeklagte hatte auf dem Jahrmarkte 
in Opalenitza ein Pferd mit einer dem Eigenthümer Prentki ger 
hörigen Stute eingetauſcht, nachdem er letzterem erklärt hatte, daß 
dies fein Pferd ſei und ihm das für daſſelbe ausgeſtellte, den 
Beſtimmungen zufolge erforderliche Lealtimationsatteſt ausgehän ; 
digt hatte. Letzteres zeigte bei näherer Beſichtigung eine Aende⸗ 
rung, indem der von dem Ortsvorſteher in Gremdowo eingetragene 
Name Martin (Vater des Angeklagten) durchſtrichen und dafür der 
Name des Angeklagten (Jakob) hineingeſchrieben war. Nach Ein⸗ 
tauſch der Pferde ſtellte es ſich heraus, daß das von dem Ange⸗ 
klagten übergebene Pferd ein Beißer und Schläger war, ſodaß ſich 
Prentkl durch dieſen Tauſch benachtheiligt fühlte, zumal der erſtere 
ausdrücklich verſichert, daß ſein Pferd nicht bösartig ſei. Die Ge- 
ſchworenen bejahten die ihnen vorgelegten Fragen der qual. Ur⸗ 
kundenfälſchung in idealer Konkurrenz mit Betrug, bewilligten auch 
mildernde Umſtände. Das Urtheil lautete auf fünf Monate 
Gefängniß, welche durch die Unterſuchungshaft für verbüßt 
erachtet find. — Die Anklage wider den Ausgedinger Ferdi» 
nand Heſſe aus Neuzattum wegen Meineid bildete 
den erſten Gegenſtand der Donnerſtag⸗Sitzung. Heſſe wurde in 
einer Prozeßſache Lehmann contra Heſſe vor dem Amtsgericht 
Birnbaum als Zeuge vernommen und hat eidlich bekundet, daß 


u die zwiſchen den Parteien ſtreitige Wieſe tb m gehöre und ihm an 


derſelben nicht nur das Nutzungsrecht, ſondern das Eigenthums⸗ 
recht zuſtehe. Die Anklagebehörde behauptet nun, daß dieſer Eld 
wiſſentlich falſch abgeleiſtet ſei, da dem Angeklagten ſehr wohl de⸗ 
kannt war, daß das von ſeiner Frau in die Ehe gebrachte Wieſen⸗ 
land nach deren Tode an deren Angehörige zurückfallen ſollte, wie 
ſeine verſtorbene Ehefrau auch auf ihrem Todtenbette in ſeiner 
Gegenwart geäußert hatte. Auch hatte Heſſe ſelbſt einmal geſagt, 
zurückfalle die Wiefe, aber er wiſſe nur nicht, wohin. Während 


der Vertreter der Staatsanwaltſchaft im Sinne der Anklage plä⸗ fulls 22,50—23 


dirte, verſuchte der Vertheidiger für ſeinen Klienten den Nachweis 
zu ſlaer 1. daß ein Meineid nicht geleiſtet jel, bezw. nur ein fahr⸗ 
läſſiger Meineld vorliegen könne. Die Geſchworenen bejahten auch 
nur die Frage auf fahrläſſigen Meineid, worauf der Gerichtshof 
auf drei Monate Gefängniß erkannte. 

O Liſſa i. P., 21. Okt. Die Arbetterfrau Auguſte Scholz 
aus Rawit ſch hatte dem dortigen Kaufmann R. im Laufe der 
Zeit verſchiedene Kleidungsſtücke geſtohlen. Im Monat Auguft 
d. Is. ſah R. den Ehemann der Scholz ein Paar Beinkleider tra» 
gen, die aus dem Laden des R. ſtammten. Bel einer vorgenom⸗ 
menen Hausſuchung fanden ſich in der Wohnung des Sch. eine 
Anzahl der dem Kaufmann R. geſtohlenen Sachen, welche die Sch. 
nuch und nach entwendet hatte. Die hieſige Strafkammer 
verurtheilte die Arbeiterfrau Scholz zu einer Gefängniß⸗ 
ftrafe von 1 Jahr und 1 Woche. — Der Wirth J. 
Sroczynski aus Bronkkowo iſt folgender Fälſchung 
bezw. folgenden Betruges angeklagt: Am 13. Junt d. J. ver⸗ 
kaufte Sr. dem Händler Sch. zu Schmiegel Getreide, daſſelbe 
wurde auf dem Speicher des Sch. abgeladen. Sr. erhielt von dem 
Sohne des Handels manns, der das Getreide abnahm, einen Zettel, 
auf dem das Quantum und der Preis des verkauften Getreides 
„1 Ctr. = 5 Mark“ verzeichnet ſtand. Sr. ſchrieb hinter jede 
dieſer Zahlen eine 0, ſodaß auf dem Zettel ſtand 10 Ctr. 50 M., 
welche Summe Sr. auch von dem Sch. an der Kaſſe ausgezaolt 
erhielt. Sroczynski wurde zu einer Gefängnißſtrafe von 
drei Monaten verurtheilt. 


| Vermiſchtes. 

Der Geheime Rath Napoleons III. Man ſchreibt 
aus Paris: Ein Amertkaner bat eben ein hübſches Gemälde des 
Thiermalers Schenk um 40 000 Fred. erſtanden, das eine nicht 
unintereſſante Vorgeſchichte hat. Das Bild, welches einige Eſel 
darſtellt, die neugierig einen grün bedeckten Tiſch betrachten, war 
in einem „Salon“ der letzten Jahre des Kalſerreichs ausgeſtellt 
und allgemein bewundert worden. Die Prinzeſſin Mathilde, 
Couſine Napoleons III., äußerte den Wunſch, das Werk anzukaufen, 
als der damals zweimal wöchentlich erſcheinende „Figaro“ dem 
Bilde die Deutung gab, es ſtelle den Geheimen Rath des 
Kaiſers dar. Prinzeſſin Mathilde konnte unmöglich das Bild 
ankaufen, und nun wanderte dieſes nach dem Auslande. Die 
Kaiſerin von Oeſterreich fand an der trefflichen Dar⸗ 
ſtellung großen Gefallen, als fie das Bild in München ſah, und 
war eben im Begriffe, es zu erwerben, als ihr Cicerone, Baron 
Ramberg, ein perſönlicher Freund Schenks ihr die Vorgeſchichte 
des Gemäldes erzählte, RER den Ankauf durch die Pringeifin 
Mathilde vereitelt hatte. „Wenn dem fo tft,“ entgegnete Kalſerin 
Eliſabeth, „dann ſprechen wir nicht weiter darüber. Ich will keine 
Gemälde mit polttiſchen Anſpielungen.“ Jetzt wird endlich der 
„Geheime Rath“ Napoleons III. im Lande der Yankees die lang 
entbehrte Ruhe finden. 

7 Cherchez la femme! Wenn man franzöſiſchen Blättern 
Glauben ſchenken darf, ſo lautet die Antwort auf die Frage nach 
dem eigentlichen Urſprunge des Krieges zwiſchen China und Japan 
einfach wie immer: „Cherchez la femme“. Der ſogenannte König 
von Korea, Li⸗Hi, liebte es, ſich von dem Ekel, den ihm das fort⸗ 
währende Regieren bereitete, in den Armen feiner Buhlerinnen zu 
erholen; eine feiner Liebſten, ein hübſches und munteres Dämchen, 
hatte das Herz des Königs ganz eingenommen und übte auf ihn 
einen großen Einfluß aus. Die herriſche und eiferſüchtige Favoritin 


nahm es übel auf, daß der Monarch auch hin und wieder feiner 
rechtmäßigen Gattin, der Prinzeſſin Tſcho, der Mutter des Kron⸗ 
prinzen, zärtlich entgegen kam; ſie nahm ſich vor, die Königin zu 
entfernen, und mit Hilfe von Verleumdern gelang es ihr auch. 
Kurz darauf aber empfand der König wieder Reue und rief ſeine 
Gemahlin an den Hof zurück, und nun kannte die Elferſucht der 
a keine Grenzen mehr; unter einem nichtigen Vorwande 
odte fte die Königin in ihre Gemächer und verbrannte ihr mit 
einer glühenden Eiſenſtange das Geſicht. Einige Tage ſpäter gab 
die arme Königin unter furchtbaren Qualen ihren Geiſt auf. 
Li⸗Hi war ſo ſchwach, feiner Geliebten zu verzeihen, und fett jenem 
Tage war die Favoritin Herrin der Situation. Sie hatte einen 
Herzensfreund, Namens Min⸗Yei⸗Shon, einen ſchlauen diplomatiſch 
geſchulteu Höfling, der ſich bis zum Premierminlſter⸗Poſten hin⸗ 
aufzuſchwindeln verſtand. Mins Ehrgeiz und die Ränke der 
Favoritin wurden täglich unerträglicher, und die Folge davon war, 
daß in Korea die Revolutton ausbrach. Auf Anrathen Mins und 
des chineſiſchen Geſandten in Korea bat nun der König Li⸗Hi die 
Chineſen gegen ſeine eigenen Unterthanen um Hllfe. China inter⸗ 
venirte, aber Japan that dasſelbe. Der Reſt iſt bekannt. 


Handel und Verkehr. 

O. Z. Stettin, 20. Oktober. [Waarenbericht.] Das 
Waarengeſchäft hat ſich in der verfloſſenen Woche nicht lebhafter 
geſtaltet und mit Ausnahme von Heringen, für die nach wie vor 
aute Frage beſteht, waren die Umſätze in allen Artikeln beſchränkt. 
Kaffee. Die Zufuhr betrug 2300 Ztr., vom Tranſitolager gingen 
900 Str. ab. Die Terminmärkte zeigten während der Vorwoche 
langſam ſteigende Tendenz, es ſchließt Newyork ca. /½ c, Ham⸗ 
burg 1½ d höher, und bleibt auch an unſerem Platze die Stimmung, 
namentlich für ſpät re Monate, dem Artikel günſtig. Unſer Markt 
ſchließt ruhig aber feſt. Notirungen: Plantagen und Tellicherries 
100—120 Pf., nach Qualität, Menado braun und Preanger 120 bis 
146 Pf., Java f. gelb bis ff. gelb 100 —125 Pf., Java blank bis 
blaß gelb 95 bis 112 Pf., do. grün bis ff. grün 95 bis 106 Pf., 
Guatemala blau bis ff. blau 105—112 Pf., do. grün bis ff. grün 
95—105 Pf., Domingo 90—100 Pf., Maracaibo 90—95 Pf., 
Campinas juperteur 90 bis 94 Pf., do. gut reell 84—88 Pf., do. 
ordinär 70—73 Pf., Rio ſuperieur 88—90 Pf., do. aut reell 82—84 
Pf., do. ordinär 70—75 Pf. Alles tranſito nach Qual. 
Heringe. Die Zufuhr von Schottland betrug in dieſer Woche 
10 397%, Tonnen, und ſtellt ſich ſomit die Geſammtzufuhr bis heute 
auf 336 433¾ Tonnen, gegen 292383 Tonnen in 1893 und 277 161 
Tonnen in 1892 bis zur gleichen Zeit. — Die Abendausgabe der 
„Oſtſee⸗Ztg.“ vom letzten Donnerſtag hat Einzelheiten darüber ge⸗ 
bracht, wie klein die dem Konſum bis zum Beginn des neuen 
Fanges zur Verfügung ſtehenden Heringsvorräthe ſind. Die Ueber⸗ 
zeugung, daß Letztere ſich als ungenügend erweiſen werden, ſcheint 
ſich jetzt in weiteren ah Bahn brechen zu wollen. Das Inland 
iſt in dieſem Jahre mit Einkäufen im Allgemeinen vorſichtiger als 
ſonſt zu Werke gegangen, und da der Bedarf anhaltend ſehr rege 
geweſen iſt, jo haben ſich nennenswerthe Beſtände nirgends ange⸗ 
ſammelt. Dieſe Thatſache wird übereinſtimmend aus unſerem 
ganzen Abſatzgebiet, insbeſondere aus Schleſien und Sachſen be⸗ 
richtet und gerade dieſe letzteren beiden großen Konſumdtiſtrikte 
werden am biefigen Markte in bedeutendem Maße als Käufer aufs 
treten müſſen. Unter dem Eindruck dieſes Sachverhalts und zum 
Theil in Folge Mangels an Waare war die Stimmung dieſe Woche 
für ſchottiſche Heringe ſehr feſt und Preiſe haben weiter angezogen. 
Es bedangen Shetländer Crownlargefulls 24 24.50 M., 5 
u „50—23 M., ungeſt. Vollheringe 21,50—23,50 M., Crown⸗ 
matſulls 23—23,50 M., ungeſt. Matties 15—19 Mark; ſchottiſche 
Oſtküſten⸗Crownlargefulls 24—25 M., Crownfulls 23,50 M., un⸗ 
geſtempelte Vollheringe 21,50 — 23,50 M., großfallende Waare 25 
dis 26 M., Crownmattfulls 23,50—24 M., Medium Fulls 21,50 bis 
23,50 M., ungeſt. Matties 17— 20 M., Crownihlen Anfangs der 
Woche 18 bis 18,50 M., jetzt 19 bis 19.50 M. unverſteuert. — 
Auch für bolländiſche Heringe, in welchen es wegen Mangels an 
Fettheringen zu umfangreichen Umſätzen gekommen tft, find Preiſe 
ſehr feſt; prima Vollheringe bedangen 22,50—23 M., kleine Voll⸗ 
heringe 22 — 22,50 M., Ihlen 18 M. unverſteuert. — Von Nor⸗ 
wegen wurden nur 3772 Tonnen Fettheringe zugeführt. die bei 
lebhafter Nachfrage zu etwas höheren Prelſen aus dem Markt ge⸗ 
nommen wurden. Kaufmanns erzielte 30—32 M., Großmittel 33 
bis 35 M., Reellmittel 30—32 M., Mittel 25—27 M., Kleinmittel 
17—19 Me. unverſteuert. — Mit den Eiſenbahnen wurden vom 10. 
bis 16. Oktober 5343 Tonnen Heringe verſandt, mithin beträgt der 
Total⸗Bahnabzug vom 1. Januar bis 16. Oktober 197 462 Tonnen, 

N 190 278 To. in 1893 und 160 262 To. in 1892 in gleichem 
Zeitraum. 

W. Warſchau, 22. Okt. [Privat⸗Telegr. der Poſ. 
Ztg.“] Behufs Exploitation der in Stelce bei Sosnowice 
befindlichen Kohlengruben und induſtriellen Anlagen 
iſt in Sosnowice (preußiſch⸗xuſſiſche Grenze); eine Aktiengeſellſchaft 
mit 4 Millionen Rubel Kapital gegründet worden. An 
der Spitze ſtehen die preußiſchen Unterthanen Ernſt und 
Roman Schön, der fächſiſche Unterthan Bruno Schön und der 
Moskauer Kaufmann Hugo Friedrichs. Die Statuten haben, nach 
hier aus Petersburg eingegangener Nachricht, die miniſterlelle Ge⸗ 
nehmigung erhalten. 

W. Zarizyn, 22. Okt. [Privat⸗Telegr. der „Bof. 
3Ztg.“] Ganz bedeutendes Angebot, dem gegenüber eine ſchwache 
Kaufluſt beſteht, hat den Naphtamarkt noch mehr verflaut. 
Die geringen Abſchlüſſe vollziehen ſich zu gedrückten Preiſen. Für 
das Ausland gehen nur wenig Kaufordres ein. Durch andauernd 
ſtark eintreffende Zufuhren haben ſich die Beſtände wiederum merk⸗ 
lich vergrößert. Loto 14¾— 14¼ Kopeten pro Bud. exkl. Acelſe 
und Tonne. Dezember Januar⸗Lleferung 17 Kop. 
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Sie sehen hier die Abbildung eines Führers! 
Führern. Einen der ersten Art haben Sie vor sich. 

Er ist redlich bemüht, den von ihm geleiteten drei Touristen alles mitzu- 
theilen, was er weiss. Er würde aber mit seiner Weisheit bald zu Ende sein, wenn 
die junge Dame dort aufhören würde, ihn mit Fragen zu unterbrechen. Wenn sie 
einfällt und seinen Redefluss hemmt, so hält er sich für verpflichtet, das ganze Ge- 
wäsch wieder von vorn zu beginnen. 

Auf diese Weise füllt er seine Zeit aus. 

Sie befinden sich am „Löwenhügel“ bei Waterloo. 

Der Herr im runden l.ut bezahlt den Führer. Er sieht gelangweilt aus. 
Der andere Herr und die Dame sind seine Gäste und sie suchen aus reiner Höflich- 
keit ein gewisses Interesse zu zeigen. 

Der Führer fährt unbekümmert in seinem Geschwätz fort. 


WOLLEN SIE WIRKLICH EINEN FÜRHRER VON DIESER ART HABEN? 
Selbstverständlich nicht! 


Wir können Ihnen den besten verschaffen, den es auf der Welt giebt. Wir 
haben alle Vorbereitungen getroffen und unser Führer wird auf einer entzückenden 


REISE UM DIE WELT 


Ihr Begleiter sein. 
ganzen Erdball bereist, alles Sehenswürdige mit eigenen Augen erschaut und vermag 
besser und unterhaltender darüber zu plaudern, als irgend einer seiner Zeitgenossen. 
Seine Ansichten geben ein vollkommenes Bild von den Gegenden und Plätzen, die er 
besucht hat und, was wohl zu beachten ist. 


ER BESCHREIBT SIE SELBER! 


Durch eine Vereinbarung mit der Werner Company in Chicago und Berlin ist 
es uns geglückt, uns 


Stoddards Ansichten und Beschreibungen 


zu sichern und sie unseren Lesern in einem grossen Prachtwerk zu liefern, welches 
den Titel trägt: 


„Im Fluge durch die Welt“. 


Es giebt zwei Arten von 


Jede Lieferung wird in sich selbst vollständig sein und kann unter Bedin- 
gungen, die wir in der nächsten Woche bekannt geben, bezogen werden. Die ganze 85 


Sammlung wird jedoch dem Besteller ein herrliches 


Kunst-Album darbieten, gewissermassen EINE MALERISCHE WELTFAHRT. 
Die vierte Lieferung enthält Ansichten aus: 
FRANKREICH SPANIEN 
ENGLAND AEGYPTEN 
SCHOTTLAND INDIEN 
SCHWEDEN NEUSEELAND 
DEUTSCHLAND CUBA 
SCHWEIZ den VEREINIGTEN STAATEN |9 
ITALIEN 


Die Tafeln sind 28 : 34 Centimeter gross, die Bilder sind vollseitig und mit 
erläuterndem Text versehen. 

Jede Lieferung kostet 50 Pf. Bei Postversand sind. für eime Lieferung 
10 Pf., für zwei Lieferungen 20 Pf., für drei Lieferungen 20 Pf. für vier 
und fünf Lieferungen 30 Pf. beizufügen. 
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Vergünstigungen \ wie von keiner anderen Seite. 


An: und Verkauf 
Vertreter f. 
Provinz Poſen: 


132 4 


von Erfindun 


Benno Kantorowiez, Posen, 2- Pa Nachn. 1 


Fabrik⸗ 
kartoffeln 


[11788 


Arthur Klein feldt, 


Poſen 
Contor Friedrichſtr. 1 
gegenüber der Poſt. 


Fabriklartofeln 


kauft jedes Quantum 13527 
Stärkefabrik Brätz Brätz. 


Geheilt 


werden offene veraltete Bein⸗ 
ſchäden, Hautkrankheiten, Krampf⸗ 


liegen von 


C. J. H. Schütt 


Schneidemühl, 5 8. 
leis- Gesuch 


era 12a I. Etg. herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mäd⸗ 
chenz ꝛc. ſof. od. ſpäter z. verm. 
gr. helle Part.⸗Lokale (Nier’sche 
Weinhandl.), ſowie große Lager: 
1 u... April zu verm. Näh. 
ergſtr. 12b. 89.9 


ene. Sr. Dari 14 
Jin. x Et., rechts l. Bord. 
Hauſe v. 1. November na zu 
3 3726 


T Stellen-Angetote. 


eg 

Bei der hieſigen ſtädtiſchen 
Verwaltung ift die Stelle eines 
juriſtiſchen Hilfsarbeiters ſofort 
zu beſetzen. Die Höhe der zu 


gewährenden Remuneration 
bleibt beſonderer Vereinbarung 
vorbehalten. 


Bewerber, die durch Ablegung 
der Staatsprüfung die Befä⸗ 
higung zur Bekleidung einer 
Stelle im höheren Juſtiz⸗ oder 
Verwaltungsdienſt erlangt 
haben, wollen ſich bis zum 
10. November d. J. unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufes bei uns 
melden. 13775 
Poſen, den 19. Okt. 1894. 

Der Magiſtrat. 


Druck und Verla der Hofbuchbruckeret vou W. Deltec u. wre. (A. Reus) in sonen. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


Kleines 


Kursbuch, 


a enthaltend 
die Fahrpläne 


des 


östlichen und nördlichen Deutſchlands 
nebit den Auſchlußfahrplänen. 


— — 


Winter 1894/95. 


— Se 


Preis brochirt 10 Pf. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. (A. Röstel). 


Wilhelmſtraſte 17. 


Von einer, das 
Iſoliren von Dampf⸗ 


objekten 
und die 


Lieferung von Iſolir⸗ 


materialien 
als langjäbrige Spezialität be⸗ 


treibenden Firm 

8 * . werden für 
energifche Vertreter oder 
Vermittler von Aufträgen 
geſucht. 

Angebote werden unter L. K. 
an die Expeditton dieſer 843858 
erbeten. 13808 
“Eine ältere einſ. Stütze der 
Hausfrau ſofort aufs Land ge⸗ 


ſucht. 2 mit Gebaltsanſpr. 
unter M. E. poſtlag. Kletzko. 
Für mein Leinen⸗, Mode⸗ 


waaren⸗ und Damen⸗ Confectlions⸗ 
flotten, tüchtigen 


Verkäufer, 
der polniſchen S 
bei ſteier ee OBER 
Photograp ate „Zeuanißabſchriften 
ſowie Gehaltsauſprüche erbeten. 


Wilhelm Fuchs, 
13770 Rawitſch. 

Suche f. m. Dampf⸗Deſtillation 
u. Kolontalwaarengeſchäft zum 
ſofortigen Antritt einen recht 


tüchligen Deild 


wie auch 


einen Lehrling, . 


J. M. Werner, 
Dt.⸗Krone. 


an ſofortigen Antritt ſuche 

* einen mit der warmen 
Deſtillatton vertrauten, polniſch 
ſprechenden 


jungen Mann, 


welcher auch im Schank gewandt 
ſein muß. Offerten unter Z. 40 
an die Exved d. Ztg. 137(5 

Zwei erſte Rock⸗, zwei erſte 
Hoſen⸗ und einen Taaſchneider 
1 auf Stück 13760 


H. Reimann, Iuowrazlaw. 


1 jung, Mann, Wtatexialift, 
mit gut. Zeugn., der ſeine Milis 


tärzelt beendet bat, ſucht v. 1. Nov. 


ex. St. Off. u. A. P. 50 825 d. Z. 


